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Vom Kriegsschauplatz.
erlin, 5 . Sept. (S .M.) Einem längeren (noch vor der Uebergabe
-Mahons geschriebenen) Artkel des milit. Berichterstatters der Schles .
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war .
Fenst, ^ tnehmen wir einige Stellen über die Kämpfe vor und um Se -

J” 11* ' Es heißt darin : Namentlich in den letzten Stadien des Kampfes
j?

cn ™ [Jgt Mac-Mahon noch einen nachhaltigen Widerstand versucht zu ha -
l . Mochten seine Truppen auch erschöpft seyn , so kam ihm jetzt doch

gEsiülh , Gunst des Terrains in hohem Maße zu Statten. Die Maas hat vor
t6»n eine rein nordwestliche Richtung. Eine kleine halbe Meile vor der

“7 •*-** jabt strömt ihr von Norden in flachem Bogen ein Gewässer zu, hinter
' ,

UI
„ jtd) eine starke Defensivstcllung befindet . Im Rücken derselben liegt

den rechten Flügel deckt die Maas , den linken bezeichnen dieDör-
, Mmi Gworme und Lachapelle . Gegen diesen linken Flügel des Feindes
nter 3j |*e*{ sich in weil ausholnwer Umgehung vorwiegend der preußische An-
>ier, hah ^ Nachdem Givonne und Lachapelle im Laufe des 1 . Sept. (wie aus
mselben ^ el gemeldet wird) genommen waren , blieb dem Feinde nichts übrig
c der Fj g j,cr Rückzug auf das nahe Sedan. Seda», die Geburtsstadt Turen-

s, noch heute in Frankreichs Augen des Großmeisters der vornapoleo -
^

Grre
chxn Kriegskunst , hat 16,000 Einw . Soweit uns die Oertlichkcit aus dem

der Ni lutzium der Kriegsgeschichte von 1815 erinnerlich ist, hat die ganze An-
• 3m ^ seinerBefestigungen eine Aehnlichkeit mit derjenigen von Neiße . Rechts

: Maas liegt die eigentliche Stadt mit einem befestigten Schlosse und
)40 unb

|jv Umwallung ; auf dem anderen Ufer aber umspannen die Werke in
8 gefetzt, ammenhängender bastionirter Linie einen weiten Raum , der einer grö-
tlrchen < tn Truppenmasse allenfalls Ausnahme gewähren kann . Ein eigentliches
fsslcheG , ischanztes Lager indeß , wie es im Sinne der modernen Kriegskunst
lhche R xch abesonderte Festen gebildet wird u . namentlich den Zwecken derOf-

, iswe dient, ist unseres Wissens bei Sedan nicht vorhanden. Irren wir
er ital» „-

in nicht, so wäre die Lage einer in Sedan eingeschloffenen Armee eine
durch 3 ijentlicf ) ungünstigere , als die einer in Metz eingeschloffenen . Der innere

mm ist jedenfalls bedeutend geringer , Luft und Licht fehlen ; das Ein -
r m a rs heßungskorps kann schwächer seyn ; als Ausgang für Offensivopera-
ch Rom mn stehen wahrscheinlich nur enge Thore zu Gebot ; überdies glauben
uselben i t auch , daß die Festung gegen das neue weittragende Geschütz nicht
,en Stu^ ^reichend gesichert ist . Bor Allem aber ist mit großer Bestimmtheit an-
mris abK nehmen , daß Sedan nicht genügend verproviantirt ist , um eine zahl-
>aß , da che Arniee auch nur eine Woche zu ernähren. (Dies dient Alles mit
rmeln o t Erklärung der so rasch erfolgten Uebergabe).
iffe ab« Stuttgart , 6 . Sept. (Amtlich mitgetheilt. S .M .) Laut dem in der

rgangenen Nacht durch einen Feldjägerofsizier hierher überbrachten , am
Sept. früh 7 Uhr im Bivouak bei Donchery an der Maas niederge -

Rindt piebenen Bericht des Generals v . Obernitz befand sich unsere Di-
. Miniß (ton in der. Schlacht von Sedan auf dem linken Flügel gegen Me-
istruktio « nes hin ; sie gelangte jedoch nur untergeordnet zur aktiven Verwendung
n Wich id hatte deßhalb auch nur einige verwundete Mannschaften. Der nähere
lein: , Jj erlauf war hierbei folgender : Die Festung Sedan liegt an der Maas,
thal siÄ Stunde abwärts von der Einmündung des Chiers . entlang dessen die

traße und Eisenbahn von Montmedy und Metz herabführt , während im
ten zuft laasthal die Straße von Verdun über Stcnay herunterkommt . Gleich-
:tschaftm lls an der Maas , 4 Stunden abwärts von Sedan, liegt in westnord -
-setzlich i kstlicher Richtung die Festung Mezieres. Die Maas selbst legt aber
,sott ged ach ihre großen Krümmungen auf der Strecke Sedan-Mezieres «inen
aer Fahrt teg von 7 Stunden zurück und bildet dabei im Allgemeinen einen nach
lt warn! orden offenen Hauptbogen , dessen 2 Stunden lange Sehne ungefähr

ach die beiden Dörfer Bille für Lumes im Westen und St . Monges im
sten bezeichnet wird. Die belgische Grenze begleitet in einem Abstand

- — n 2 Stunden den Chiers von Montmedy bis Sedan, daun die Maas
; großha n Sedan über Mezieres in allgemein nvrdwestl. Richtung ; bei Mezieres
: , 20 . nngt sie in eine nördliche Richtung über, welche sie bis zn der 10 Stnn-
!k., aus ! ° davon gelegenen ftanzösischen Grenzfestung Givet behält . Unsere Di-
az. Schi r»n, welche am 25 . und 26 . Aug. bei Sermaize an der Eisenbahn von
Muskel, »ncy nach Chalons , einen Marsch östlich vonBitry lc srancais, gestan-
v. ( Sch » war, hatte am 27 . die nördliche Richüing auf St . Menehould einge-
bei Kö : lagen , gelangte an diesem Tage nach Viril Dampierrc, südlich St .
8ren . -R 'kuehould , am 28 . nach Virginy , 2 Meilen nördlich von St . Mene-
Bende» Md, am 29 . nach Vaux les Mouron, IM . südwestlich von Grandpre ,

A . Wer! » 30. nach la Verliere, 2 M . östlich von le Chesne, und am 31 . nach
lug . : “mncourt, 1/a Stunde südlich von der Maas , halbwegs zwischen Sedan
l>. Gemü >d

^
Mezieres , den stanz. Vorposten gegenüber . Für den 1 . Sept erhielt

8 . Arg . e L-rvisro » den Befehl, unmittelbar vorwärts au der Maas bei Nouvion
g .» Srar h das rechte Ufer dieses Flusses überzugehen und 1 St . nördlich davon
r. GrÄ ' Eier au court an der Straße von Mezieres über Bille für Lumes
midt , * ’k St . Monges nach Sedan Stellung zu . nehmen , um nach Bedarf
ülsbach , nveder stußaufwärts gegen Sedan hin verwendet zu werden oder einem
iltigh bargen Ausfall des Feindes auS Mezieres entgegen zu treten . Demge-
Keg . $ aß wurde am 1 . Sept . von 6 Uhr früh an die Maas auf der bei Ta-
Schilti «anbruch hergestellten Pontonbrücke überschritten , u. stand die Spitze der
ij, ®cf gegen 9 Uhr bei Vivier au court , wo der Befehl eintraf, östl.
HöM .̂ ,Vngne aux Bois auf der Straße Sedan vorzugehen und sich ge-
vom 2k ltztsbereit zu halten. Bor Brigne aux Bois stieß die Division auf das
Bend « und 11 . preuß. Armeekorps , welche von dem oberhalb Nouvion ander

ceit., a . »** gelegenen Orte Doncheryaus im Bormarsche auf St . MongeS bei
iheim. su Gegen IO1!» Uhr erhielt die Division den Befehl , eine
>eburg , ! ftSstellung bei Donchery zu nehmen . Während die Division hier stand ,
a . v . u .

um 3 Uhr Nachm , die Nachricht , daß von Mezieres aus feindliche
, Kr . O ppa» nach der bei Nouvion geschlagenen Pontonbrücke am linken Maas-
' ^ sllwgen . Es wurde deßhalb das 8. Infanterieregiment , 1 .
, Kan « m Reiterregiments und die 7 . Fcldbatterie von Donchery
stomp. V “1? hlnabgeschickt, wo sich diese Abtheilungen mit dem dort zur
'tcksch ^ i“ :i^ 9ebUebenen 1 . Jägerbataillon vereinigten und den

Geschütze bei sich hatte , auf dem linken Maasufer
anon ., ^ . . " ^ Hohen bei AyvelleS gegen Mezieres zurückdrängten , wv -

außer einigen Verwundeten keine Verluste hatten. ZiK
' ) Wien ^ Bewegung am linken Maasufer hinab gingen auf dem
Genii mn Ufer 2 Kompagnien des 1 . Jägerbataillons und die Schwadron'• W-st ^ ' ^ ^ ^ Sunents^nach Bille für Lumes und St . Laurent bei Me-

! ■ • ® e8en 6 dlbends wurde unsere Artillerie zum Bombar -«e« von Sedan auf die Hohen westlich der Festung gezogen . Kurz
tneat 8fuers unserer Batterien wurde jedoch das Bombar -

bt ^ "^ rhandlunqen eingeleitet waren. In der
«omm- * ^ L blvouakirte die Division bei Donchery, aus -

btl verwendet gewesenen Truppen, welche bei leS
getten. Am 5. befand sich die Division bereits auf dem Marsche

Karlsruhe, Samstag dm 10. September %sjf *br : Ti ali t >außer Mouiagr) .
%luuiummfr $ Ttisi 8i ertellähria : in tka : !Srubi
1 K. SO kr., durch die PoS I «l. 53 kr. « arnurbe^ hlum,.
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Des bestes wegen erscheint hmte kein zweites Blatt, uach Paris bei Rethel halbwegs Mezieres -Rheimes , 5 Meilen von letz-
o - terer Stadt .

Mundolsheim , 6 . Sept. (Karlsr .Z .) Morgen früh beginnen , wie ich
Ihnen schon augedeutet, die beiden Riesen Mörser ihr Werk . Diesel¬
ben sind im Nordwesten der Festung , zwischen derselben und dem Dorfe
Mittelhausbergen , aufgepflanzt ; ihr Gewicht beträgt je 175 Ztr . , die ge¬
schleuderten Projektile sind etwa 2 Ztt . schwer und mit 15 Pfund Spreng¬
ladung versehen . Von der Wirkung verspricht man sich ganz Außerordent¬
liches, und namentlich gedenkt man mit Hilfe dieser Geschütze die wenigen
bombensicheren Räume , welche Straßburg bietet , zu zerstören . — Heute
Morgen ist von Kehl aus , wo die Batterieen fortwährend auf 's Wackerste
eingreifen , ein großer Erfolg erzielt worden : das von der Stadt in die Zi¬
tadelle führende Thor wurde , wie versichctt wird , vollständig zerstört und
damit die Möglichkeit , letztere gettennt zu vettheidigen , auf ein Diindestens
vermindett. In der Stadt brennt es eben jetzt (Mittags) wieder ziemlich
lebhaft , wie es scheint dicht hinter dem Walle. — Gestern wurden Hon
H ö n h e i m zwei Leute eingebracht , welche den Versuch gemacht hatten,
einen Soldaten zn überfallen und zu erwürgen. Es ist kaum glaublich ,
welcher verbissene Ingrimm selbst hier manche Leute immer noch beherrscht
und was für Mittel von gewisser Seite unausgesetzt angeweudet werden ,
um denselben zu nähren und zu stacheln.

Oberschässolsheim, 8 . Sept . (Karlsr .Z .) Gestern hatte eine Abthei¬
lung des 3 . Regiments ein kleines Patrouillengefecht am Rhein, bei
welchem den Franzosen 1 Offizier und einige Mann getödtet wurden.
Die Unsrigen hatten keinen Verlust. Zwei Schiffe, von Neubreisach kom¬
mend , mit Schießbedarf für die Festung , wurden von Abtheilungen des
3. Regiments weggenommen.

Povt -a-Aiouffon, 3 . Sept ., Morgens. (Kö.Z .) Es wurde vorgestern
den ganzen Tag bei Metz hart gekämpft , denn der Marschall Ba-
zaine versuchte wiederholt mit dem größten Ungestüm nordwärts aus Dketz
durchzubrechen, um sich mit dem, wie man glaubte , von Sedan kommen¬
den Mac-Mahon 'fchen Korps zu vereinigen . Die Franzosen stürmten mit
dem Muthe der Verzweiflung vor , wurden ober stets von dem ersten
Armeekorps des Generals v . Manteuffel ensschieden zurückgeworfen. Be¬
sonders französische Garde-Grenadiere , denen zuletzt die Patronen ausge¬
gangen waren , stürmten mit gefälltem Bayonnet gegen die Ostpreußen
vor. Diese, denen ein persönliches Handgemengesehr erwünscht war, feuer¬
ten auch nicht weiter und schlugen theilweise mit den Gewehrkolben drein,
so daß es zum blutigen Kampfe kam, in welchem die Franzosen vollstän¬
dig aufqerieben wurden. Der Marschall Bazaine ging erst am Abend mit
seinen Truppen wieder nach Metz zurück , als ihm ferne Munition voll¬
ständig ausgegangen war und er sich von der Vergeblichkeit seines Ver¬
suches überzeugen mußte. Da wir diesmal in guter Stellung standen , den
Ansturm der Franzosen abwatten und uns mehr vertheidigend verhalten
konnten , so ist auch unser Verlust verhältnißmäßig weit geringer , als bei
frühern Gelegenheiten, und beträgt an Todten und Verwundeten ungefähr
600 Mann , die größtentheils auf das erste ostpreußische Armeekorps fal¬
len . Bei diesem Kampfe kam auch vstpreußische Landwehr mit iu 's Feuer.

(Die Vernichtung der Mac - Mahon '
schen Armee und ihre Folgen.

Prov .-Kvrr .) Die jüngste Woche hat neue reiche Lorbeern um die Häup¬
ter unserer Feldherren und unserer braven Truppen geflochten : durch eine
Operatton , welche in der Knegsgeschichte aller Zeiten eine hervorragende
Stelle einuehmen wird, ist die letzte Armee Frankreichs geschlagen, um¬
zingelt und zur Uebergabe genöthigt worden . Unsere 3 . und 4 . Armee
unter dem Kronprinzen von Preußen und dem Kronprinzen von Sach¬
sen waren bis vor 8 Tagen auf dem Vormarsche nach Paris begriffen ,
jedoch mit dem sorglichen Augenmeck darauf, ob Mac-Mahon , der mit
seiner Armee etwa am 23 . August von Chalons nach Rheims aufgebro¬
chen war, von dort statt nach Paris etwa eine nördliche Richtung cinge -
schlagen hätte» um durch die Ardennen und an der belgischen Grenze hin
den Weg nach Metz zur Befreiung Bazaines zu gewinnen . Der Marsch
unserer Armeen war von vornherein darauf angelegt , daß Mac-Mahon
einen solchen Versuch nicht unbemerkt ausführen könnte ; zugleich war
Vorsorge getroffen, daß die südlich marschirende Armee unseres Kronprin¬
zen mit ihrer Hauptmacht nicht früher unmittelbar auf Paris vorrückte,
bis man über die Richtung des Mac-Mahon 'fchen Vorgehens Gewißheiterlangt
hätte . Am 25. und 2S. traten für unsere vorschwärmende Kavallerie die
ersten Anzeichen hervor, durch welche die Vermuthung bestätigt wurde,
daß der Herzog von Magenta (Mac -Mahon ) wirklich jenen kühnen Plan
im Einverständnisse mit Bazaine unternommen habe. Durch das Reiter¬
gefecht bei Busancy, in welchem ein Regiment reitender Chasseurs vom
Failly'

schen Korps zersprengt wurde, war jene Vermuthung zur Gewiß¬
heit gewocdtu. So wie die Bocbut der 4 . Armee mit dem Feinde Füh¬
lung gewonnen hatte, zögerte unsere Heeresleitung keinen Augenblick, mit
dem Bormarsche gegen Paris auf der ganze Linie inne zu halten, um
vor Allem die ganze Kraft der beiden vereinigten Armeen gegen die letzte
Frankreich zu Gebote stehende Feldarmee zu richten ; wenn es gelang,
Mac-Mahon zum Stehen zu bringen und zu schlagen, so wurde nicht
blos der Plan einer Befreiung Bazaine 's vereitelt , sondem auch der letzte
Schutz der Hauptstadt Paris im Felde vernichtet . Deßhalb wandte sich
mit der Armee des Kronprinzen von Sachsen auch die Armee unseres
Kronprinzen von dem Wege auf Paris sofock nordwätts und rückte in
Eilmärschen vor, um an der Operation gegen Mac-Mahon Theil zu
nehmen . In wenigen Tagen standen 6 Armeekorps der beiden kronprinz -
lichen Heere , während man sie im Vormarsche auf Paris begriffen glaubte,
bereits im Nvrdosten Frankreichs nahe der belgischen Grenze. Von Neuem
sollte der Grundsatz „ gettennt marschiren , aber' vereinzelt schlagen"

, eine
glänzende Bewährung finden. Das königliche Hauptquattier, welches von
Bar-le-Duc zunächst nach St . Menehould verlegt werden sollte , ging als¬
bald bis Clermont (en Argonue), wo ein Kriegsrath gehalten wurde, und
dann nördlicher nach Varrenes . Die Reihe der nunmehr folgenden Kämpfe
gegen die illlac-Mahon'

sche Armee wurde am 29 . August durch ein Bor-
poftengefccht bei Nouard eröffnet , in welchem die Avantgarde des 12 .
(königlich sächsischen) Armeekorps gegen Truppen des 5 . französischen
(de Failly 'schen) Korps glücklich vordrangen. An demselben Tage wurde
ein von französischer Infanterie, besonders von Tuckos , besetztes Dorf
ttotz seiner hohen und starken Lage von zwei abgesessenen Schwadronen
preußischer Husaren erstürmt und die Besatzung gefangen genommen. Am
folgenden Tage fand der erste große Zusammenstoß der beiden Anneen
statt . Unser 4. (sächsisches), das 12. (königliche sächsische ) und das 1 .
(bayerische Korps) stießen gegen Mittag bei Beaumont auf eine Haupt-
abtheilung der Mac-Mahon'schen Armee . Unser 4. Korps brach auf Bean -
mont loS , links von den Bayern , rechts von den Sachsen unterstützt ;
dasselbe überraschte eine französische Division in ihrem Lager , welche so
cilig aufbrcchen mußte, daß unsere Truppen die eben bereitete Mahlzeit
derselben in den Feldkeffela vorfanden. DaS vom Feinde verlassene Beau -

Bayern von
gegen diesen
(4 . und 12 .)

mont wurde von uns genommen . Währendbeß waren die
der linken Flanke angegriffen worden, wandten sich schnell
Angriff und warfen den Feind zurück . Die beiden Korps
rückten nun in fottwährendem Gefecht weiter vor , beschossen das vom
Feinde besetzte Städtchen Mouzon bis zu einbrechender Dunkelheit, wo
das 4. Korps dasselbe einnahm. Die Franzosen zogen sich theilweise am
linken Ufer der Maas auf die Festung Sedan zürück , während ihr Haupt¬
korps von unseren verfolgenden Truppen über eine Brücke bei Mouzon
gedrängt wurde, wobei sie große Verluste erlitten und ihre Bagage im
Stich ließen . 23 Geschütze, 7000 Gefangene und das ganze Lager von
Beaumont sielen in unsere Hände. Die Franzosen hatten ungeheuere
Verluste ; auf unserer Seite zählte man an Todten und Verwundeten
etwa 3000. Unser 5. und 11 . Armee -Korps waren nach gewaltigen Mär - ,
scheu erst am Abend auf dem Schlachtfelde eingetroffen , zu spät , um noch
in das Gefecht einzugreifen . Durch den unter den Augen unseres Königs
errungenen Sieg bei Beaumont war dem Feinde ein wichtiges Gebiet
abgenommen, die Zugänge der Ardennen befanden sich in unseren Hän¬
den . Mac-Mahon konnte sich noch nördlich auf Sedan, nordwestlich auf
Mezieres stützen, aber die Unsrigen ließen ihm nicht Zeit , eine neue
Stellung zu gewinnen. Am folgenden Tage rückten unsere Korps unter
mannigfachen kleineren Gefechten auf allen Seiten unaufhaltsam vor,
besetzten Carignan südöstlich von Sedan, welches der Kaiser eiligst verließ,
und umgingen Sedan auch von der westlichen Seite , während Mac -Ma¬
hon sich mit seiner Armee unmittelbar auf die Festung zurückzog . Am 1 .
Sept . endlich wurde der entscheidende Schlag gefühtt . Vom Morgen an
fand rings um Sedan, welches von unseren Armeen in weitem Umkreise
eingefchlossen war, ein hefüger Kampf statt , an weichem die Armee des Kron¬
prinzen von Sachsen (das 4. und 12. Korps und die Garde) ünd von
der Armee unseres Kronprinzen das 5 . und 11 . und das 1 . bayerische
Korps Theil nahmen. Stach allseitigem siegreichen Vordringen der deut¬
schen Armeen sah sich Mac-Mahon , bei dessen Armee sich der Kaiser
Napoleon selbst befand, mit seiner ganzen Macht in die Festung gewor¬
fen und zur Uebergabe genöthigt .

- Ucber die Schlacht bei Sedan berichtet ein militärischer Be¬
richterstatter der Times Folgendes : Am vergangenen Dienstag überrum¬
pelten die Preußen de Failly, der die Bestimmung hatte, die rechte Flanke
der Stellung Mac-Mahon's auf den Höhen zwischen Mouzon und Se¬
dan zu decken , in ähnlicher Weise wie bei Weissenburg (Schlacht bei
Beaumont am 30 . August) . Nach hattem Kampfe , in dem sich besonders
die Marinesoldaten sehr auszeichneten , ging der stanz . General mit bedeuten¬
dem Verlust über die Maas zurück u . schloß sich dem Gros der Armee wieder an .
Der Kaiser war an diesem Nachmittage in Carignan, indessen gegen Abend
wurde der Befehl zum Rückzuge gegeben, und während eine Division bei
Carignan stehen blieb , nahm der Rest der Armee seinen linken Flügel
zurück und besetzte die Höhen zwischen Boreille und Francheville. Früh
am Mittwoch Morgen eröffnete die preußische Armee , die inzwischen den
Uebergang über die Maas bewerkstelligt hatte, ein heftiges Feuer^auf den
rechten Flügel und das Zentrum der französischen Stellung . Die bei Ca¬
rignan zurückgelassene Division fiel bis nahe an die belgische Grenze zu¬
rück und brachte endlich nach einem langen Umwege gegen 2 Uhr Nach¬
mittags links von Francheville eine Brigade in Stellung . Mittlerweile war
besonders auf dem rechten Flügel der Franzosen ein heftiges Feuer unter¬
halten worden, ohne bestimmtes Ergebniß , aber ziemlich günstig für das
französische Heer . Gegen 1 Uhr stießen die Preußen eine bettächtliche
Masse Kavallerie vor und ttieben einen Haufen französischer Nachzügler
in die Wälder bei Francheville , allein eine stanzösische Kavalleriedivision
entwickelte sich links auf den Höhen und that weiterem Vordringen Ein¬
halt . Kurz nach Tagesanbnrch am Donnerstag ( 1 . Sept . ) begann der Kampf
wieder mit heftiger Kanonade . Die Franzosen hatten sich wieder verstärkt u .
dehnten sich von Bazeille über Giroque bis La Chapelle aus . Preußischerseits
hatte man ebenfalls frische Truppen heranaezogen und die Höhen bei
Francheville stark besetzt. Mit Wolken von leichter Kavallerie wurden die
Wälder an der französischen Grenze abgesucht und gegen 11 Uhr ohne
Schwierigkeit das nur von einem Bataillon Franctireurs besetzte La Cha¬
pelle genommen. Der Angriff gegen den rechten Flügel und das Zen¬
trum der französischen Stellung war bis jetzt nicht durchgreistnd gewesen,
aber als La Chapelle in ihrer Hand war, machten die Preußen rasche Fott-
schritte . Lebrun'S Korps , wurde in vollständiger Unordnung zurüchgeworfen
und gleichzeitig 5 Kavallerieregimenter geschlagen , so daß schließlich Gi-
roqae ganz umgangen war . Die dott stehende Division siel in vollständi¬
ger Auflösung auf belgisches Gebiet und die Kavallerie suchte in Trupps
Zuflucht in den Wäldern von St . Cccile . Noch hielt der französische
rechte Flügel hartnäckig Stand , allein der linke Flügel der Preußen ging
bereits bei Douchery über die Maas und bedrohte die Verbindungslinien
des Feindes , während der rechte allmählig den Rest von Mac-Mahon's
Truppen einschloß . Mac -Mahon selbst war verwundet , und gegen 5 Uhr
war das ganze französische Heer in aufgelöstem Rückzuge auf Mezieres
zu. Schon waren 7000 Mann auf belgischemGebiete und weitere dräng¬
ten nach in wilder Flucht. Die preußische Reiterei ging rechts vor, und
gegen 7 Uhr war das stanzösische Heer eingeschlossen . Um 8 Uhr sandte
der Kaiser die Mittheilung ein , er wolle sich ergeben. Um 10 Uhr , am
Freitag (2. September ) ftdlte er sich in Person. Die gebrochene, aufge¬
löste, zerMtete Armee ergab sich. Die Preußen waren im Gaezen etwa
220,000, die Franzosen 110,000 Mann stack. Gegen 2 Uhr waren fast
alle Todten gesammelt und das Werk der Beerdigung begann . Die Haupt -
vcrluste wurden bei Bazeille und Sedan erlftten , wo die Mittailleuse große
Wickung that. Die Franzosen machten gar nicht den Versuch, ihre Stel¬
lung zu verschanzen . Ihre Kavallerie zeigte sich wieder sehr untergeordnet,
wie bei früheren Gelegenheiten. Eine ganze Bngade ging ohne Noth u .
ohne Schwertstreich über die Grenze. Bei Bazeille fand man de Failly
nebst seinem Adjutanten u. ihren Pferden, beide von einer Granate getödtet .

* (Schlacht von Sedan.) Nach der Times ward Mac - Mahon bereits
am Morgen des 1 . Sept . durch eine Wunde verhindeck , das Kommando
fockzuführen . Dasselbe ward sofock von General Dueros übernommen. Da
zeigte Wrmpffen eine kais . Vollmacht vor, die ihm für diesen Fall die Stell -
oerttetung übertrug. Sedan befand sich nicht veckheidigungsfähig . Die
deutschen Kugeln verbreiteten Entsetzen unter den Einwohnern ; bald brannte
es , und dichte Rauchwollen hüllten die Stadt ein. Man mußte sich zur
Uebergabe entschließen . Es fand sich keine weiße Fahne. Man hißte daS
Fähnlein eines Lanciers auf ; General Lauriston schwang es auf der Brust¬
wehr , und ein Trompeter blieS dazu. Die Deutschen bemeckten eS nicht
eher, als bis mau nicht ohne Mühe das Thor geöffnet. Sofock ruhte das
Feuer ; die Deusschen erhoben ein Freudengeschrei u. schwangen ihre Helme.
General Reille überbrachte den Bckef des Kaisers , er lautet : Mein Bru¬
der ! Da ich an der Spitze meines Heeres den Tod nicht finden konnte, so
lege ich meinen Degen zu den Füßen Ew . Majestät. Äe Antwort war
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Material scyen auszuliefern . Wimpffen erklärte darauf , den Tod solchen
Bedingungen vorstehen zu wollen . Ucber Nacht besann man sich ; die Vor¬
bereitungen der Deutschen erlaubten keine unbedingte Weigerung . Der Kai¬
ser fuhr in einem Brugham hinaus . Bismarck lag in Tonchery noch zu
Bette , als man ihm die Ankunft des Kaisers meldete . Eilends angekleidet,
empfing er ihn entblösten Hauptes . Im ärmlichen Häuschen eines We¬
bers holte Bismarck 2 Stühle , während der Kaiser vor dem Haus sich auf
einen Stein setzte . Auf den Stühlen sitzend , verhandelten die Beiden über die
Bedingungen der Uebergabe . Der Hauptpunkt war der Friede . Der Kaiser lehnte
ab, weil er alle seine Vollmacht an die Kaiserin -Rrgentin abgetreten . Dar¬
auf hin erklärte es Bismarck für unnütz , weiter von Politik zu sprechen, oder
den König aufzusuchen, obgleich der Kaiser letzteren Wunsch äußerte . Zuerst
müsie die Uebergabe unterzeichnet seyn . Darauf begab sich Bismarck zum
König , der Kaiser berieth sich mit seinen Offizieren . Es war ein ernster
Augenblick. Um 11 l ia Uhr war die Uebergabe unterzeichnet . Darauf Zu¬
sammenkunft des Königs mit dem Kaiser , seinem Gefangenen , in einem
eleganten Landhaus , in geringer Entfernung von Sedan . Der König
war begleitet vom Kronprinzen , umgeben von klarckes cku corps u . zahl¬
reichen Oberoffizieren . In einem an den Salon stoßenden Kabinet hat¬
ten beide Fürsten eine ernste Unterredung , darauf wechselte der Kaiser
einige Worte mit dem Kronprinzen . Um nach seinem Wunsche nicht den
Blicken seiner eigenen Soldaten ausgesetzt zu seyn, mußte der Kaiser durch
die Linien des preuß . Heeres , unter einer Eskorte der Todtcnkvpfhusaren .

4 « Die Republik ohne Republikaner .
„ Nur die Republik kann die Erbschaft des zweiten Kaiserreichs antre -

ten .
" Dies Wort wird dem alten Thiers nacherzählt . Die Blätter vom

4 . Sept . melden , daß auf dem Stadthaus eine provisorische Regierung
ihren Einzug gehalten hat . Am 5 . Sept . ist die erste 'Nummer des
„ Anitsblattes der französischen Republik " erschienen und gleichzeitig ist in
Lyon , Bordeaux , Grenoble und anderen großen Städten die Republik
ausgemfen worden . Das Wort des berühmten Staatsmannes , der nie¬
mals republikanische Gesinnungen gehabt , ist somit in Erfüllung gegangen .

An dieser Thatsache ist nur Eines überraschend , dies nämlich , daß sie
so spät erst eingetreten ist , daß die Revolution gegen das Kaiserthum
nicht eher ausbrach , als bis der Kaiser bereits der Kriegsgefangene des
Königs Wilhelui geworden war . Unsere Demokraten hatten den Republi¬
kanern des gesetzgebenden Körpers mehr Muth und Thatkraft zugetraut .
Sie hatten geglaubt , die Revolution würde den Kaiser ereilen , so lange
er noch regierte . Statt dessen haben sie sich Wochen lang an den erlogenen
Siegen seiner Generale berauscht , sie haben eifrig geholfen , die Deutschen
heldenmüthig auszutreiben und ruhig zugesehen , wie die Regierung mit
der Bewaffnung der Nation ihren Spott trieb ; erst als es keinen Kai¬
ser der Franzosen mehr gab , haben sie sich ermannt , ihn abzusetzen.

Und warum ist dem so gewesen ? Warum haben die Veteranen von
1848 nicht früher gethan , was die Spanier im Sept . 1868 ihnen vor
gemacht ? Warum bedurfte es erst einer vollständigen Katastrophe , wie
die Welt noch keine gesehen , um ihnen Muth einzuflößen ? Weil sie
sammt und sonders sehr wohl wußten , daß sie ein verschwindend kleines
Häuflein sehen gegenüber der überwältigenden Mehrheit Derer , die das
Kaiserreich nicht liebten , aber es still ertrugen , weil ihnen als des Uebel
größtes die Republik erschien und der Sturz des Kaiserreichs eben die
Republik bedeutete .

Man sieht, die junge Republik ist nicht die That des nationalen Wil¬
lens , nicht das Gebot der öffentlichen Meinung , sondern die ephemere
Frucht der allgemeinen Noth und Verlegenheit , der P r e u ß e n a n g st
mit einem Wort und sie wird genau so lange dauern , als diese Angst
eine Macht ist , die alle inneren Parteien zum Schweigen bringt u . diese
Macht Aussicht gewährt , den Feind vom französischen Boden zu verja¬
gen, aber keinen Tag , keine Stunde länger ; denn Frankreich ist nicht nur
durch die Geographie , wie Mirabeau sagte , sondern n» ch mehr durch das
Gesetz seiner Geschichte und de» Geist seines Staatswesens zur Monar¬
chie verurtheilt .

Was diese neueste Ueberraschung , die Paris dem Lande bereitet , für
den ersten Zweck , die Bertheidigung der Hauptstadt , werth ist , werden
schon die nächsten Tage lehren . Einstweilen wollen wir auf einen sehr
wichtigen Umstand aufmerksam machen .

Die Ausrufung der Republik in Paris hat uns die
Wiedereinverleibung vonElsaß undLothringen außer¬
ordentlich erleichtert : die ganze b esitz end e Klasse ist
dadurch in diesen Ländern für uns moralisch erobert .

Ein paar Worte werden genügen , dies Verhältniß in 's Klare zu setzen .
Wer ist republikanisch gesinnt in Frankreich ? Ist es das Bürgerthum

iu den Städten , das um den Geldbeutel zittert ? Sind es die Bauern
auf dem Lande , die dem Priester nachbeten ? Die Einen so wenig , als
die Andern .

Die Bourgeoisie der Provinz war 's , die im Jahre 1848 sich gegen
den Terrorismus der Pariser Demagogen erhob , die Wahlkommissäre Le-
dru -Rollins mit Schimpf und Schande zurückjagte, und das befriedigt
aufathmete , als der Prinz - Präsident mit der Spottrepublik aufräumte .
Die Bauern waren es , die damals lauter monarchisch gesinnte Abgeord¬
nete in die Volksvertretung der Republik sandten , die den Prinzen zum
Präsidenten wählten , damit er der kostspieligen Anarchie ein Ende mache,
und die Jahr für Jahr die Mameluken des Kaiserthums treugehorsamst
in die Kammer wählten . Sie sind es heute wieder , vor denen die Abge¬
ordneten der Opposition ihres Lebens nicht sicher sind , die , während der
städtische Pöbel eine Hetzjagd auf die Deutschen veranstaltet , eine Jacquerie
wider die Feinde deS Kaisers in Szene setzen .

Republikanisch gesinnt ist nur eine kleine Anzahl doktrinärer Politiker ,
unter denen aber weder ein Danton , noch ein Robespierre sich befindet ,
und das A r b e i t e r p r o l e t a r i a t in den großen Städten . Jene bil¬
den den Gencralstab , diese daS Heer . Die Republik der Offiziere ist aber
eine ganz andere , als die der hungrigen Soldaten . Die Blusenmänner
der Werkstätten , die harten Fäuste der Faubourgs kennen nur eine Re¬
publik, u . das ist die des souveränen Sozialimus und Kom¬
munismus .

Vor dieser aber , vor den Leidenschaften der Anarchie , die sie nothwen -
dig entfesselt , graut den Jules Favre , Gambetta , Keratry und wie sie
Alle heißen , ganz ebenso sehr , wie den Ladenbesitzern der Boulevards .
Das Verhängmß der republikanischen Partei in Frankreich ist von jeher
dies gewesen, daß sie nicht operiren konnte ohne eine Masse , die , so wie
das Reden aufhörte und das Handeln begann , ihre eigenen Führer unter¬
jochte, sie fvrtriß zu Dingen , die sie nie gewollt hatten , sie nöthigte , ihr
Ideal mit eigener Hand das eine Mal zu beflecken , das andere Mal zu
zerschlagen , während es niemals gelang , den sozialen Raumunterschied
zwischen den Glacehandschuhen der Führer und den schwieligen Händen
der zerlumpten Proletarier auszugleichen .

Dann liegt der Grund , weßhalb die besitzende Klasse , die am Ende
überall den Ausschlag gibt , in ganz Frankreich wie ein Mann Front
macht gegen die Republik . Wenn heute in den großen Städten außer
Paris die Republik ausgerusen wird , so geschieht das nicht durch das ge¬
ängstete Bürgerthum , sondern durch die Massen , gegen die es keine Poli¬
zei mehr gibt, seit die Legionen der Gendarmen nach Paris gezogen wor¬
den sind, und deren schlimmste Leidenschaften durch die Deutschenhetze be¬
reits durch die Regierung selber aufgestachelt worden sind . DaS Bürger -
thum aber macht es hier , wie immer in solchem Fall : es schweigt und
duldet , bis seine Tage , d . h . die Tage der Ruhe und Ordnung , die Tage
der Monarchie wiederkehren .

Mn wohl , Elsaß und Lothringen sind gegenwärtig die einzigen fran -
zösischen Länder , wo die Republik von Niemanden ausgerufen werden
wird , die einzigen , wo es Schutz gibt für Person und Eigenthum des
ruhigen Bürgers , selbst unter dem Kriegszustände . Das verdanken sie den
deutschen Bayvnneten , der Mannszucht und dem Anstande der deutschen
Krieger . Zum ersten Mal fühlen sie sich gesichert gegen die jähen Zuckun¬
gen , mir denen sonst die unruhige Hauptstadt mindestens zwei Mal in

sachte. Die deutsche Herrschaft ist daS Symbol einer Staatsgewalt ge¬
worden , die nicht bloß jedem Heere , sondern auch jeder Anarchie über¬
legen ist. Der machtvolle Schutz vor dem rochen Gespenst — das war
gegenüber den Besitzenden der einzige Rechtstitel des Napoleoniismus .
Ilm dieses Verdienstes willen verzieh man ihm Meineid , Frevel , Gewalt -
that jeder Art . Seit er dieser Anforderung nicht mehr genügen kann , ist
er gerichtet, sein Regiment in alle Winde zersprengt . Nur wo die deut¬
schen Heere ziehen , ist keine Gefahr vor Revolution . Noch ehe sie in
Paris ausbrach , sagte man im Elsaß und Lothringen :

„Alles , selbst preußisch, wollen wir werden , wenn nur wieder Ruhe u .
Ordnung kommt .

" Dafür , daß diese Empfindung zu einer Macht werde,
lassen wir die Demagogen der Hauptstadt sorgen .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Sept . Der Staatsanzeigcr Nr. 24 enthält u . A . :' . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen S . K . H . des Großhcrzogs . 1 )

Dienstnachrichtcn . S . K . H . der Großherzog haben sich gnädigst bewo¬
gen gefunden : den vormaligen Oberarzt Felix Picot von Karlsruhe , un¬
ter Wiederverleihung seiner ftühern Anciennetät , zum Feldarzt auf Kriegs¬
dauer mit Hauptmannsrang zu ernennen und dem Kriegsministerium zur
Verfügung zu stellen ; zu Feldärzten zu ernennen die praktischen Aerzte :
Dr . Karl Frommann , Privatdozent in Heidelberg , beim Kommando des
Etappenhauptortes ; Hub . Fecd erle von Haslach bei der 3. Effatzeskadron ;
Dr . Ad . Hitzel von Homburg vor der Höhe im Feldartill .- Reg . ; Dr .
Edm . Keller , Assistenzarzt in Lörrach , im Feldartill . - Reg . ; Dr . Reinh .
Koch von Schotten in Oberhessen beim 1 . Landw . -Bat . ; Hugo Rib -
stein von Wertheim im (2 .) Gren . - Reg . , König von Preußen ; Dr . Gg .
Fr . I . Schott von Frankfurt a . M . im 3 . Drag .-Reg ., Prinz Karl ;
Dr . Karl Steiner von Oberndorf im Lande Salzburg im 5 . Jnf .-Reg .;
Rud . Thiry von Freiburg im 2 . Landw .-Bat . ; Max Wertheimer von
Breisach beim 6 . Inf .-Ersatzdetachement ; Heinr . Seelos in Lichtenthal ,
Frz . Lang in Endingen , Aug . Schürmaycr u . Max . Thvmann in
Emmendingen , Karl Wilh . Ed . Sachs in Pforzheim , Joh . Grg . Schü¬
ler in Herbolzheim , A. Kcnzingen , Dr . Eberh . Sanier in Fürstenfeld¬
bruck in Oberbayern mit dem Range deS Hanptmanns und Dr . Richard
Bommer vonSalem im 4 . Jnf . -Reg ., Prinz Wilhelm , u . Gust . Rvsen -
feld von Neckarbischofsheim im Feldart . - Reg ., mit dem Range des Pre -
mierleutnantS . Versetzt werden : Assistenzarzt Ad . Hamburger vvmFeld -
Artill . - Reg . zum 1 . Landw .-Bat . ; Feldärzte Werner vom 1 . Landw .-
Bat . zum ( 1 .) Leibgren .-Reg . , Bögle vom ( l .) Leibgreu .-Reg . wird auf
fein unterthänigstes Ansuchen wegen körperlicherLeiden aus dem Sanitäts¬
dienst entlassen , vorbehaltlich der Erfüllung seiner gesetzlichenDienstpflicht ;
den Hauptmann und Kompagniechef Max . Barack im 3 . Jnf .-Reg . in
das Besatzungsreg . und den Premierleut . Jak . Gilbert im Besatzungsreg .
in das 3 . Jnf . - Reg . ; den Sekondeleut . der Reserve Aug . Leiner vom
6 . Jnf .-Reg . , unter Ernennung zum Oekonomiesssizier , in das 6 . Jnf .-
Ersatzdekachement u. den Oekonomieofsizier dieses Detachements , Premier -
leut . Alfr . v . Sch eurer , in daS 6. Jnf . - Reg . zurücktreten zu lassen ; den
Major Heinr . Bierordt vom Armeekorps , Platzmajor und Bahnhofs -
kommandant in Karlsruhe , unter Enthebung der ersteren Funktion , zum
Eisenbahnetappenkvmmandanten in Karlsruhe und den Hauptmann Aug .
Schrickel , unter Ertheilung der Erlaubniß , die Uniform der Offiziere
vom Armeekorps zu tragen , zum Platzmajor bei der Kmnmandantur Karlsruhe
zu ernennen ; den Premierleut . Gusl . V. Wänker von der Ersatzartill .-Adth .
in das Feldartill .-Reg . zu versetzen; dem ftühern Hanptm . Wilh . v . Eloß -
mann , unter Ertheilung der Erlaubniß , auf Kriegsdauer die Uniform der
Offiziere vom Armeekorps zu tragen , den Karatter als Major zu ver¬
leihen und denselben dem Kriegsministerium zur Bersügung zu stell«« u.
den früheren Sekondeleut . Gusit . Barth auf Kriegsdauer zu reaktiviren
und zum Sekondeleut . im 5 . Inf .- Ersatzdetachement zu ernennen ; den
Major Heinr . v. Hartmann vom Armeekorps der Kommandantur Karls¬
ruhe zuzutheilen und den Unteroffizier Heinr . Ackermann zum Sekorrde -
leut . der Reserve im Festungsart .-Bat . zu ernenne « . (Schluß f .)

Karlsruhe , 8 . Sept . Das Gesetzes - u . Verordnungsblatt
Nr . 60 enthält eine Verordnung großh . Ministeriums des Innern von
heute, lautend : Da die Rinderpest nunmehr auch in Hagenau u . der Lm -
gegend stark verbreitet ist , wird die mit Verordnung vom 30 . v . M . ver¬
fitzte Grenzsperre gegen das Elsaß nunmehr auf alle Hausthiere ., mit
Ausnahme der Pferde , ferner auf thierische Rohstoffe und Abfälle (von
Rindvieh , Schafen , Ziegen , Schweinen und Federvieh ) , auf Rauhfutter¬
stoffe (Heu undOehmd ) , Streumaterialien , auf Lumpen , gebrauchte Stall -
geräthe und Anspanngeschirr ausgedehnt . Auch getragene Kleider und ge¬
brauchtes Schuhwerk , sofern diese Gegenstände für den Handel bestimmt
sind , dürfen nicht eingeführt werden . Ferner wird im Hinblick a«f den
Ausbruch der Rinderpest im Königreich Sachsen verordnet , daß Heu und
Stroh , welches als Verpackungsmittel aus diesem Lande eingeführt wird ,
sofort nach der ersten Auspackung zu vernichten ist .

Karlsruhe , 8 . Sept . (Karlsr .Z .) Es geht uns folgende Berichtigung
zu : „ Die Angabe Ihres Korrespondenten „ / \ Mundolsheim , Sk. Sept .

"
,

die Wallbüchse schieße ein Sprenggeschoß , bemht auf einem
Jrrthum . Das betr . Geschoß ist von Blei und nach dem Miniesystem
konstruirt . Es besitzt deßhalb wohl eine Höhlung , welche aber nur den
Treibspiegel enthält . Ein Sprengsatz findet jedoch keine Verwendung . Das
genannte Spitzgeschoß wiegt 48 Gramme oder etwa 3 Loth . Kommen
Zündnadel - Wallbüchsen zur Verwendung , so schießen dieselbe» ebenfalls
kein Sprenggeschoß , sondern ein eiförmiges eisernes massives Projektil . "

□ Karlsruhe , 9 . Sept . Heute Nacht kamen 3000 gefangene Fran¬
zosen hier ' durch , darunter 3 Wagen voll Offiziere . Ihre Bestimmung
ist die Festung Ulm.

-XX- Heidelberg , 8 . Sept . Die sehr praktischen deutschen Demokra¬
ten sind bekanntlich sehr dagegen , daß das Elsaß und Deutschlothringen
wieder zu Deutschland kommen , besonders auch, weil die Bewohner nicht
darüber gefragt werden sollen , denen doch allein zustehe , über sich selbst
zu verfügen . Es erinnert uns dies an jenen bekannten schönen Kupferstich,
auf dem vor einem englischen Gerichtshof eine adelige Familie und eine
Zigeunerbande erscheinen , die letztere mit einem Knaben , de» sie der
ersteren früher gestohlen hat und jetzt zurückgeben soll . Der Knabe zeigt
in Mienen und Gcberden , daß er durchaus nicht zu seiner Mutter zurück¬
zukehren Lust hat , welche mit flehentlichem Ausdruck vor ihm steht , daß er viel
lieber bei den Zigeunern bleiben will , denen er sich anzugehören gewöhnt hat .
Hat denn , ftagen wir , Mutter Germania keine Rechte auf die ihr ge¬
stohlenen . geraubten Kinder in Elsaß und Lothringen ? Dürfen die be¬
thörten Kinder in der Frage allein entscheiden und sagen : Nein , wir
wollen nicht zu unserer Mutter zurück, wir wollen für immer bei Denen
bleiben , die uns ihr gestohlen haben ? Darf ein Glied sich ohne Weiteres
von seinem Leibe losreißen , bloß weil es ihm so beliebt ? Nein , der große
Richter der Welten wird in diesem Zwiestreit ein anderes Urtheil füllen :
er spricht der beraubten Mutter ihre Kinder wieder zu und hat ihr be¬
reits die Macht verliehen , sie wieder zu sich zu nehmen . Sie aber weiß,
daß sie bethört sind, wenn sie wähnen , es bei den Fremden besser zu
haben , als bei der hohen und gütigen eigenen Mutter , daß sie bald selbst
zu dieser Erkenntniß kommen und es ihr danken werden , auf ihren thö-
richten Widerstand nicht geachtet zu haben . Sie zwingt sie daher unbe¬
denklich mit Gewalt zur Rückkehr , mögen die Herren Demokraten dazu
die doktrinäre Nase rümpfen oder nicht .

Freiburg , 7 . Sept . (A .Z .)j An dir Unterzeichner der Erklärung
gegen die Oekumenizität deS Konzils und gegen die Unfehl -
d a r k e it des Papstes . Hochgeehrte Kollegen ! Die Unterzeichneten ka¬
tholischen Lehrer der juristischen , medizinischen und philosophischen Fakul¬
tät an der Universität Freiburg haben mit Genugthuung ersehen, daß Sie ,
hochverehrte Kollegen , den Standpunkt der deutschen Universitätslehrer ge¬
genüber den Kvnzilsbeschlüffen wahren , und schließen sich Ihrer Erflärung
in allen Theilen aus voller Ucberzeugnng an . Freiburg , 17 . August 1870 .
Dr . Heinrich Fischer, zur Zeit Prorektor . Dr . A . Ecker, Prof , der Ana¬
tomie . Dr . A . Fritz , Prof , des röm , Rechts . Dr . L. v . Babo , Prof , der

Brambach , Press . der Philologie . Dr . Anton Werber , Prof , der Medl
Dr . Rive , Prof , des Staatsrechts . I . Sangler , Prof , der Philosoph
Müller , Prof , der Physik . Dr . Manz , Prof , der Ophthalniologie . Dr .Rotteck, a . o . Prof , der Medizin . Dr . Werber , a . o . Profenor der
dizin . Dr . Rauch , Honorarprofessor der Philologie . Im Auftrag der
Zeit von hier abwesenden Professoren : Dr . Hecker, Prof , der Chinin
Dr . Kern , a . o . Prof , der Geschichte : Fischer.

Berlin , 7. Sept . (Prov .- Kor .) Welchch ein ergreifender Auge, ? ' ^ ,^
König Wilhelm aus , nicht 6lif n

blick ! so ruft das deutsche Volk mit « onig Wityeim aus , nicht bhLft
Angesichts der Begegnung der Sedan , sondern im Hinblick auf das goto
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großartige Walten Gottes in diesem Moment deutscher Geschichte. 8r 1
unter Zeichen und Wundern erfüllt sich in diesem Augenblicke , was d,
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deutsche Volk bisher wohl in der Tiefe pattiotischcr Herzen ersehnt , ab,
'
,„ua nin ftlcher Größe nimmer zu ahnen gewagt hätte . Deutschland feiert tt, [LJ 1

den Schlachtfeldern Frankreichs und in der sich dort vollziehenden Wer- -inoes
düng der Geschicke seine endliche Auferstehung : — das vor Allem ist dj, Jnsar
Bedeutung der großartigen Vorgänge , wllche jetzt Schlag auf Schlag ^ -

n(. ffil
so überwältigender Weise an uns herantrcten und alle Herzen in unser«, , t

a
utVolke in freudiger Begeisterung schlagen lassen. Wohl ist es eine „ Krj-
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nung des Gebäudes "
, welche iu tmsen ewig denkwürdigen Tagen vor ss,

geht , die Krönung des in redlicher Jahrhunderte langer Arbeit ms bej ^ wi
festen Grunde deutschen Sinnes , de« tscher Zucht und deutscher Tüchtigkeit ( an y
errichteten Gemeinwesens , dessen fester Kern von unfern hohenzollemf
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Fürsten in den norddeutschen Marken gebildet worden ist, dessen eimgenh unseund stärkende Kraft aber sich über das ganze deutsche Vaterland ftetij Kava!
fortschreitend ausgebreitet hat. Diese endlich erreichte Einigung aller deut ( allf !
scheu Stämme und Staaten hat in de« glorreichen Erfolge « dieser Tag, enterndite so erhabene Krönung nnd Weihe Aefunden , daß das deutsche Dv> $ was
daraus vollends das erhebende Bewußtsayn entnehmen darf , was es « / Ich
seiner Einheit ist und vermag . Dieses Bewußtsayn und dies- Erfahrw »
enthalten zugleich die ernste «nd feierliche Mahnung an das deutsche Vrih Mste
daß es sich den Segen der Einigkeit nunmehr für alle Zeiten zu wahre« $ nach!
bestrebt sey . Auf der Höhe der nationalen Begeisterung dieser Tage niö - ,b«,wn
gen alle deutschen Vaterlandsfteunde das Gelübde oblegen , daß sie de« r-weifeb
köstlichen Schatz der Einheit , diese Quells der Kraft und dsr Macht, t
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unseren , Volke auf jede Weise erhalten und sorglich hüten wollcu . Nach ,̂nzig -
dem Jubel über die gemeinsamen Erfolge werden j« Tage schwerer poli - den
tischer Arbeit kommen, welche die Früchte der Siege und der zu erhoffen- chüttertden Errungenschaften für daS deutsche ' Gemeinwesen verwerthm muß. :e deni
Möge dann die Kraft des jetzt gewonnenen einheitlichen Sinnes sich be- it weift
währen und bei aller Verschiedenheit der Auffassungen doch die Bersöh- m beg«
nung und Ausgleichung derselben in der höhsren Gemeinschaft des natio- ,n;ösis

'
ä

nalen Strebeus und in gegensgrtigem Vertrauen sich stets sinderv lassen , er Obe
Das überwältigend Große in der gegenwärtigen deutschen Erhebung war ch dem
eben die wunderbare Einmüthigkrt zwischen allen Regierungen , allen Be - : ihm
völkerungen , allen Parteien ; dies « me gekannte Gemeinschaft hat Deussch- igtt , w
land mit einem Schlage auf dir höchste Stufe seiner weltgeschichllichen chung )
Macht unb vor dir Erfüllung feiner hohen Aufgabe für den künstiaen , den (
Weltfrieden gestellt . Der ergreifende Augenblick, in dem wir stehen, wird iac-Ma
seine herrlichsten dauernden Früchte für Deutschland und für alle Völker chrseiru
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tragen , wenn der « hebende Geist , dieser Tage , die innige pattiotisch « Ei¬
nigung der Herzxn seine Kraft auch über die Siegestage hinaus in den
Zeiten der ernsten politischen Arbeit bewährt . DaS walte Gott !

Berkm » 7 . Sept . Die heute ausgegebene Prov .-Korr . beschäftigt
sich natürlich vorzugsweise mit den seit ihrem letzten Erscheinen eingette-
tenen Ereigniff,en . Sie bekundet; daß durch die Bern « l>tung der Ma c- ich d
M a h o n '

schen Armee das letzte Hinderniß des Vorrückens der deutschen edinaur
Armeen gegen Paris beseitigt ist. Ich kann heute mir wiederholen , was » ,,K

'i
ich in Betreff der Folgen der neuesten Pariser Vorgänge auf die weitere du ep £
Kriegführung , angeführt habe . Für unsere Diplomatie gibt es einstweilen ntnwrt
noch keine andere Regierung , als die Regentschaft . Di « gegenwärtige pro- mg ein
visorische Wgieruug bietet für diplomatische Unterhandlungen nach keiner it sty .
Seite hin einen festen Boden . Durch die in Folge - des 2 . September in , einige
Paris eingchretenen Revolutionszustäude hat sich auch die bisherige Stel - chbevol
lung der neutralen Mächte wesenÄich verändert . D « Rath der TimeS üben , f
in Betreff der Abtretung des Elsassas u . Lothringens - an Deutschland weist Sagen u
darauf hin , daß man in den lerteude« Kreisen Londons die Aufrechterhal - r heran
tung des Bollbestandes Frankreichs nicht mehr für möglich hält . Eben so fn . Es i
zeigt das Journal de St . Petersbourg in seinen neuesten Auslastungen ,
daß die kaiserliche Regierung nrchb an eine Einmischung zu Gunsten Frank¬
reichs deickt , denn sie wünscht dem Krieg verörtlicht u . den Stteit zwischen
Deutschland und Frankreich ohne fremde Einmischung entschieden ; nicht
minder scheinen die leitenden Stnatsmänner Oesterreichs und Italiens ent¬
schlossen, fortan eine vollkommste Neutralität zu beobachten . — Der Kai¬
ser Napoleon ist vorgestern auf Wilhelmshöhe eimgetroffen. Er wurde
von dem Oberpräsidenten v . Möller , dem Vizepräsidenten v . Hardenberg ,
dem steüverttetenden kommandirende » General und deni Gouverneur von
Kassel empfangM . Auf Befehl uusers Königs sind ihm die Ehren
eines Souveräns erwiesen worden , auf die er in Preußen nach, dem be¬
stehenden Völkerrecht auch Anspruch hat , so lang « Frankreich kein andnes
von Preußen anerkanntes Oberhaupt besitzt . D »ß sich in Paris über
Nacht eine Provisor . Regierung gebildet u . solch « die bestehende Dynastie
als abgcsetzt erklärt hat , das kann für Preußen in seinem Verhalte »
gegen Napoleon nicht maßgebend seyn. — Bei : dem starken. Vorschreiten
der Feld - u . Reservelcrzarethe und bei der bisher täglich zunehmen¬
den Zahl der Verwundeten trägt das Kriegsministenum eine ganz beson¬
dere Sorge dafür , daß as in den Dtpots , ans welchen diese Lazarethe
ihre Bedarfsgegenstände zu nehmru haben und welche ihnen bei jedem
Vorrücken folgen , an nichts fehle . Fast täglich werden neue Mengen
von Lebensmitteln dahi» abgesendet . Um er»e Vorstellung von diesen
Mengen zu ermöglichen , will ich beispielsweise nur erwähnen , daß in
den letzten Tagen etwa 72Ztr . Kakao , etwa 50 Ztr . Fieischeftrakt , 5 Ztr .
Biskuit , 100 Ztr . feiner Zwieback , 85 Ztr . präsewirtes Fleischextrakt in
die bezeichneten Depots abgegangen sind. Außer den Reservelazarethdepots ,
welche der Feld -Armee auf dem Fuße folgen (eines für jedes Armee¬
korps), bestehen im Jnlande unter der Aufsicht der Protzinzial - Jntendan -
tur auch noch Lazarethreservemagazine (eines für jedes Armeekorps ), in
denen stets bedeutende Bestände von Wäsche , Berbandmitteln , Lebensmit¬
teln u . s. w. zur Verfügung für die betreffenden Feldlazarethe lagern.
Das Lazarethwesen , das die Pflege der im Felde verwundeten Krieger zum
Zweck hat , erfreut sich überhaupt der ausgedehntesten Fürsorge . In Berlin
bestehen außer den 7 besondcrn Lazarethe » , welche der Staat eingerichtet
hat , 8 Vereinslazarethe und 7 and « e, die durch die Erweiterung der hie¬
sigen Krankenhäuser gewonnen worden sind . Dazu kommen noch die be- betr,
kannten , auf dem Tempelhofer Felde erbauten Barocken . Die Oertlichkeit , r im P
die für sie gewählt worden ist, zeichnet sich durch ihre gesunde Lage ans . lligkeit
Die Oberleitung fühtt die Generallazarethinspektwn , an deren Spitze der je» Be
Generalstabsarzt Dr . Steinbera u . d« Oberlazarrthinspektor Fetter stehen . * sie re

X Berlin , 8 . Sept . Ein Sonderblatt des Staatsanzeigers bringt fol- sg und
gendes Schreiben Sr . Maj . des Königs : Der Königin Augusta ssls mi
in Berlin . Bendresse , südl . <Seban, _

3 . Sept . Du kennst nun durch meine Äs mi
drei Telegramme den ganzen Umfang des großen geschichtlichen Ereig - r wird
niffes , das sich zugetragen hat ! Es ist wie ein Traum , selbst wenn man gssche!
es Stunde für Stunde hat abrollen sehen ! Wenn ich mir denke , daß wwew,
nach einem großen glücklichenKriege ich während meiner Regiening nichts bn we
Ruhmreicheres mehr erwarten konnte und ich nun diesen weltgeschichllichen Enpm
Akt erfolgt sehe , so beuge ich mich vor Gott , der allein mich, mein Heer he Hiss
und meine Mitverbündete » ausersehen hat . das Geschehene zu vollbringen an
und uns zu W « kzeugen Seines Willens bestellt hat . Nur in diesemj eiui
Sinne vermag ich das Werk aufzufajfen , um in Demuth Gottes Führuns u? Jj rc
und Seine Gnade zu preisen . Mn folge ein Bild der Schlacht und deren ) ft^ inke
Folgen in gedrängter Kürze . Die Armee war am Abend des 31 . und ; «Wi I
am 1 . früh in den vorgeschriebenen Stellungen vngclangt , rund um Se - ' 1)1
ban . Die Bayern hatten den linken Flügel hei Bazeilles an der Maas , X
daneben die Sachsen gegen Moncelle und Daigny , die Garde gegen G " r Berl
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• W -M nnA Anmarsch, daS 5 . und 11 . Korps gegen St . Menge« und
' MedL »"^ n

. L hier bie Maas einen scharfen Bogen macht , so war von
^losopMsE ' . bi « Donchery kein Korps aufgestellt , in diesem Orte aber
e . ®r7f M -ug-sbl « ^ ben m ^ n gegen Ausfälle von Mezieres

der smyttemberge , 0n Graf Stolberg in der Ebene von Donchery
g ber

"
j tfnV , In der Front gegen Sedan der Rest der Bayern. Der

ChirnrÄ ^ ^ . . nn ttotz dichten Nebels bei Bazeilles schon früh am Morgen,
Ntznipf bega ^gch und nach ein sehr heftiges Gefecht, wobei Haus

Siigesf E ntnommen werden mußte , was fast den ganzen Tag dauerte,
ncht bb^ ^ Luhes die Erfurter Dwision Schüler (aus der Reserve, 4 . Korps)

,„Lte. Als ich um 8 Uhr auf der Front vor Sedan eintraf,
n die aroße Batterie gerade ihr Feuer gegen die Festungswerke. Auf
Punkten entspann sich nun ein gewaltiger Geschützkampf , der stun-

"

ng währte , und während besten von unserer Seite nach uäd nach
-n gewonnen wurde. Die genannten Dörfer wurden genommen . Sehr

>as gan,

was bi
nt , ail

en
°

We^ noeschnittcne Schluchten mit Wäldern erschwerten
'

das Vordringen
i» ist bjj Sifanterie und begünstigten die Vertheidigung . Die Dörfer Jlly und
^ lag i-ü;„ a wurden genommen , und zog sich allmählrg der Feuerkreis immer
unsere, ?

x um Sedan zusammen . Es war ein grandroser Anblick von
>e „ SrfetL; Stellung auf einer dvminirenden Höhe hinter jener genannten

vor fi» Lfe rechts vom Dorfe Frenors vorwärts , oberhalb Pt. Torey .
a°f deq

'
b-stige Widerstand des Feindes fing allmählig an , nachzulasten, was

üchtigkij , r an den aufgelösten Bataillonen erkennen konnten, die eiligst aus den
lemfch«, Len , und Dörfern zurückliesen . Die Kavallerie suchte einige Batail-
nniZenb! unseres 5 . Korps anzugreifen , die vortreffliche Haltung bewahrten ;
nd ftetu Kavallerie jagte durch die Bataillonsintervallen durch, kehrte dann um
Cer denk k allf demselben Wege zurück, was sich dreimal von verschiedenen Re¬
er Taz, Ltern wiederholte, so daß das Feld mit Leichen und Pferden besäet
che Dok was wir Alles von unserem Standpunkte genau mit ansehen konn -
s es h, , -fch habe die Nummer dieses braven Regimentes noch nicht erfahren
cfahrmtz Da sich der Rückzug des Feindes auf vielen Stellen in Flucht
che BE, p und Alles, Infanterie , Kavallerie und Artillerie , in die Stadt
wahre,

'
^ nächste Umgebungen sich zusammendrängte , aber immer noch keine

age mö - ,deuwng sich zeigte, daß der Feind sich durch Kapitulation aus dieser
sie de» , -weifelten Lage zu ziehen beabsichtige , so blieb nichts übrig, als durch
Macht ,

*
genannte Batterie die Stadt bombardiren zu lasten ; da es nach

. Nach ian:iq Minuten ungefähr an mehreren Stellen bereits brannte, was
:er pvli- j den vielen brennenden Dörfern in dem ganzen Schlachtkreise einen
rhoffen - ichütterden Eindruck machte — so ließ ich das Feuer schweigenund sen¬
il muß. ^ den Oberst -Leutnant v . Bronsart vom Generalstabe als Parlamentär

sich be- si weißer Fahne ab, der Armee und Festung die Kapitulation antragend.
Bersöh - begegnete bereits ein bayerischer Offizier, der mir meldete , daß ein
s natio- wiösij

'
cher Parlamentär mit weißer Fahne am Thore sich gemeldet habe.

v lasten . « Oberst- Leutnant v . Bronsart wurde eingelaffen, u . auf seine Frage
ing war ch dem General en Chef ward er unerwartet vor den Kaiser geführt,
[feit Be - x ihm sofort einen Brief an mich übergeben wollte . Da der Kaiser
Deutsch- ig» , was für Aufträge er habe , und zur Antwort erhielt : „Armee und
ctztlichen Jung zur Uebergabe aufzusvrdern, erwiderte er , daß er sich dieserhalb
änstiaen , den General von Wimpffeu zu wenden habe , der für den blessirten

wird iac-Mahon soeben das Kommando übernommen habe , und daß er nun-
Völker ehrseinem General -Adjutanten Reille mildemBriefean mich absendenwerde.

fcho Ei - zwar 7 Uhr , als Reille u . Bronsart zu mir kamen ; letzterer kam etwas voraus ,
in den durch ihn erfuhren wir erst mit Bestimmtheit , daß der Kaiser anwesend

h. Du kannst Dir den Eindruck denken , den es auf mich vor Allem
schästigt ld auf Alle machte! Reille sprang vom Pferde und übergab mir den
ingetre - rief seines Kaisers , hinzufügend, daß er sonst keine Aufträge habe . Noch
Ma c- * ich den Brief öffnete, sagte ich ihm :

. „Aber ich verlange als erste
eutschen edmaung, daß die Armee die Waffen niederlege. " Der Brief fängt so
n , was „K ’ayant pas pu mourir ä la tete de mes troupes je depose
weitere «m epee k Votre Majeste.“ Alles Weitere mir anheimstellend. Meine

stweilen lilwort war, daß ich die Art unserer Begegnung beklage und um Sen¬
ge pro- mg eines Bevollmächtigten ersuche , mit dem die Kapitulation abzuschlie -

keiner in sey . Nachdem ich dem General Reille den Brief übergebenhatte, sprach
aber in j einige Worte mit ihm als altem Bekannten , u . so endigte dieser Akt. —

Stel - chbevollmächtigte Moltke zum Unterhändler u . gab Bismarck auf, zurückzu-
TimeS üben, falls politische Fragen zur Sprache kämen ; ritt dann zu meinem

> weist Sagen und fuhr hierher , auf der Straße überall mit stürmischen Hurrahs
sterhal - i heranziehenden Trains begrüßt, die überall die Bolkshymne anstimm-
cbeir so u. Es war ergreifend ! Alles hatte Lichter augezündet, so daß man zeit-

eife in einer inprovisirten Illumination fuhr. Um 11 Uhr war ich hier
>d trank mit meiner Umgebung aus das Wohl der Armee , die solches
rigniß eckämpfte . Da ich am Morgen des 2 . noch keine Meldung von
bitte über die Kapitulationsverhandlungen erhalten hatte, die in Don -
ery stattsinden sollten , so fuhr ich verabredetermaßen nach dem Schlacht-
ld um 8 Uhr früh und begegnete Moltke , der mir entgegenkam, um
eine Einwilligung zur vorgeschlagenen Kapitulation zu erhalten, und mir
igleid; anzeigte, daß der Kaiser früh 5 Uhr Sedan verlassen habe und
ich nach Donchery gekommen sey. Da derselbe mich zu sprechen wünschte,
»d sich in der Nähe ein Schlößchen mit Park befand , so wählte ich dies
r Begegnung. Um 10 Uhr kam ich auf der Höhe vor Sedan an ; um 12
jr erschienen Moltke und Bismarck mit der vollzogenen Kapitulations¬
kunde ; um 1 Uhr setzte ich mich mit Fritz in Bewegung, von der Ka -
llmestabswache begleitet. Ich stieg vor dem Schlößchen ab, wo der Kai-
' mir entgegen kam . Der Besuch währte eine Viertelstunde; wir waren
eide sehr bewegt über dieses Wiedersehen. Was ich Alles empfand, nach -
N! ich noch vor 3 Jahren Napoleon auf dem Gipfel seiner Macht ge-
stn hatte , kann ich nicht beschreiben . Nach dieser Begegnung beritt ich
n 2 1 :, bis 7 */s Uhr die ganze Armee vor Sedan . Der Empfang der
wppen, das Wiedersehen des dezimirten Gardekorps, das Alles kann ich
kr heute nicht beschreiben ; ich war tief ergriffen von so vielen Bewei-
r der Liebe und Hingebung . Nun lebe wohl mit bewegtem Herzen am
Flusse eines solchen Briefes. Wilhelm .
Hannover , 7 . Sept. (N .Z.) Die Adresse an den König zur Ab-
chr etwaiger Einmischung fremder Mächte bei den Friedensverhandlun -
# ist , mit fast 6000 Unterschriften von Personen aller Stände bedeckt,
sihier abgegangen.
München , 7 . Sept . (F.Z .) Reichsrath Freiherr von S ch r e n k , einst

»ndestagsgesandter, wird als Gesandter Bayerns beim österreichischen
®ft bezeichnet .
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F Aus der bayer. Rheinpfalz , 3 . Sept. Aus vielen , sogar sehr ent¬
ölen Gegenden des großen Vaterlandes gelangen reichliche Liebesga -
s » an Geld und Naturalleistungen in unsere Provinz, theils zur Unter-
Mng verwundeter und im Felde erkrankter Krieger , theils für durch die
chlmhaften Truppendurchmärsche u . in Folge der schweren Zeitverhältnisse
^ betroffenen Bewohner der Pfalz . Unsere Provinz that zwar nach wie
t tm Punkte der öffentlichen Mildthätigkeit und der vaterländischenOpfer-

, . Schuldigkeit . Allein im Hinblicke auf die große Last dertäg -
itze der je« Bedürfnisse wird diese auswärtige Hilfe ebenso dankbar angenommen ,
stehen, sie rechtzettig gebracht wurde. Wer auf den pfälzischen Bahnhöfen die

ig^
und Nacht fast ununterbrochen aufeinander folgenden Eisenbahnzüge,

schimärischem , nach dem Kriegsschauplätze beförderten Nachschub ,ns mit Gefangenen , theils mit Verwundeten und Erkrankten beobachtet ,
i

^" " gestehen müssen, daß in dieser Beziehung des Guten nicht zu viel
geschehen vermag . In Neustadt allein liegen jetzt gegen 200 zum Theile
lwewerwundete, die nicht weiter gebracht werden konnten. Auch bei Pri-

dErwundete verpflegt. In der oben genannten , an dem Haupt-
ltllchen der pfälzischen Eisenbahnen gelegenen Stadt ist jetzt der öffent-
x i<ht

und Unterstutzungsdlenst in einer Weise geregelt, wie dies nicht
m»- eo L an einem Orte der Pfalz bester der Fall seyn dürfte. Es ist in Neu-
dre >em eine förmliche Bahnhofluche eingerichtet, wo Tag und Nacht abwech -
ührunjf S-trnnf

aUen ?-
te ^ üche und Herren die Ueberbringung der Speisen und

5 berC
s SS?/'L“ dle Bedürftigen besorgen . Auch da« Neustadter Sanitätskorps

i - »nd M>t Taa und Nacht im Dienste ab , um die ankommenden Berwunde -
m V A

e ^^ arethe zu tragen und jebe etwaige Hilfe zu leisten.
Maas, ^ Hamburg, 8 . Sept. Der hiesige Senat ist durch ein Schreiben
en Gt- « erllner Magistrats benachrichtigt worden, daß von den eingesandten

igt fol-
luguita
meine

Ereig-
a man
, daß
nichts

25,000 Thalern 10,000 für die Rheinprovinz , 10,000 für Baden und
5000 für die Rheinpfalz bestimmt worden sind .

Ausland.
V Gens, 6 . Sept. (Aus einem Privatbriefe.) Ich war meines Le¬

bens nicht mehr sicher in Paris und mußte in aller Eile mit Frau und
4 Kindern , so wie etwas Gepäck fliehen. Gestern Nacht kamen wir glück¬
lich hier an . Während des Krieges hätte ich gerne geschrieben , aber ich
wurde gewarnt, daß irgend welcher Briefwechsel , wenn auch noch so un¬
bedeutend, die schlimmsten Folgen haben könne. Ob nach Abschluß eines
Friedens Verdienst in einem Pariser Geschäft noch zu finden seyn wird ,
bezweifle ich stark. Frankreich ist nach seiner finanziellen Lage auf eine
lange Reihe von Jahren rein verloren. Ich kann nicht glauben, -daß auck >
nur ein Bankier oder irgend eine Kreditanstalt sich aufrecht erhalten
kann . Die Caisse cooperative z . B ., welche die solidesten Geschäfte ge¬
macht , mit Ausnahme von etwa 50,000 Fr., welche aus politischenRück¬
sichten den Arbeitern als Lockspeise hingeworfen worden, hat ungefähr
2 ' /a Millionen mit ihrer Unterschrift im Verkehr, lauter Wechsel, die in
ruhigen Zeiten als Nr . 1 betrachtet werden würden ; man kann aber jetzt
schon mit ziemlicherBestimmtheit annehmen, daß höchstens 1 3 davon ein*
gehen wird, denn schon jetzt bezahlt fast Niemand mehr. Wie wird es
erst in einem Monat aussehen ! Bei allen anderen Anstalten, worin der
größte Schwindel getrieben wurde, werden die Folgen noch weit schlimmer
seyn . Und was die finanzielle Lage des Staates betrifft , so wird man
Entdeckungen machen, die ans llsnglaubliche grenzen. Weitere Siege und
rasche Eroberung von Paris scheinen mir außer allem Zweifel, denn trotz
der großartigen Lügen sämmtlicher Pariser Zeitungen ist man mit den
FestungSarbeiten noch weit im Rückstände . Ich habe z . B . auf dem Wege
von Berey nach Menilmontant kaum Spuren von Kanonen , Schanz¬
körben und Pallisaden gesehen . Möglich , daß an der sehr schwachen Ver -
theidigungslinie zwischen St . Denis und Mont Valerien mehr gearbeitet
worden ist . Was das Heer betrifft/ ist es immerhin sicher, daß es an allen
den nothwendigsten Gegenständen , wie Waffen , Decken, Zelte, Geschirr,
Kleidungsstücke, Gespann u . s . w . großen Mangel leidet. Die Festungs¬
kanonen rühren von den Kriegsschiffen her, und ob die Marineüberhaupt so
viele Stücke besitzt, um nicht nur die 16 kleinen Festen in der Umgebung
von Paris , sondem auch die Wälle von Paris selbst zu bewaffnen, be¬
zweifle ich sehr. An Gewehren muß ebenfalls großer Mangel herrschen ,
denn ich sah vor etwa 8 Tagen zwischen Licht und Dunkel ein Regiment
abmarschiren , das mit Karabinern gleich der Reiterei bewaffnet war. Die
Pariser Nationalgarde aber besitzt alte Kommisgewehre mit Ladestock und
Zündhütchen, welch letztere von solch trefflicher Beschaffenheit sind , daß
unter 4 Stück eines Feuer gibt. Und die Pariser Mobilgarde hat soge¬
nannte fusüa a tabatiere (alte zu Hinterladern umgewandelte Kvmmis -
gewehre) , eine Waffe , die viel zu schwer ist für die schwachen , verkomme¬
nen Pariser . Und dabei herrscht nicht die geringste Spur von Manns¬
zucht unter diesen Leuten. Die Mobilgarde der Provinz endlich ist so
zu sagen aar nicht bewaffnet ; in Dörfern , wodurch ich reiste , sah ich
viele mit Latten exerzieren. Ihr Anzug ist traurig, ja rein lächerlich :
blaue, schmutzige Kittel mit bald einem, bald zwei rothen Streifen, übers
Kreuz genäht, diese Streifen sind bald am Unter-, bald am Oberarm ;
sehr viele haben sogar blos einen rothen Streifen auf der Achsel . In
der Noth können diese Streifen abgetrennt werden. Hosen ganz verschieden .
Wie solche Leute den Anspruch als Theil eines anerkanntenHeeres machen
wollen , begreife ich nicht. Auf der ganzen Reise von Paris über Dijon
und Macon nach Genf habe ich von diesen maskirten Bauern nur äußerst
wenige bewaffnet angetroffen . Bon Paris ab bis einige Stationen weiter
als Monterean trifft man deren 5 bis 10 Mann an jeder Station . In
Montereau liegen ungefähr 100 Mann Chaffeurs de Vincennes und eben¬
so viele bewaffnete Mobile. Zum Schluß noch einen kleinen Scherz .
Südlich von Montereau läuft die Bahn zwischen Gehölzen, in einer Ent-
feknung von 100 Schritten. Es war Nacht', die Gegend dem Anschein
nach wenig bewohnt, der Zug im vollen Laufe ; plötzlich erschallten zwei
Flintenschüsse. Der Zug hält so schnell wie möglich an und der Schaffner
ging einige Schritte vor der Lokomotive, wahrscheinlich in der Furcht,
die Bahn möchte gesprengt seyn. So ging der Zug während einer halben
Stunde im Schritte. Die Angst unter den Franzosen — beiläufig sey
bemerkt, daß unsere Nachbarn einen entsetzlichen Schrecken vor Wäldern
haben — war zum Todtlachen : Jeder versteckte sich eilfertigst so gut er
konnte in dem untern Raum des Wagens und erwartete mit Zittern den
Angriff , der aber nicht stattfand. . Ich für meinen Theil war ganz ruhig ,
schaute während ^

der ganzen Zeit gemüthlich zum Fenster hinaus und
dachte , eine deutsche Kugel , die mich treffen soll, ist noch nicht gegossen.* Paris , 8 . Sept . Die Unzufriedenheit in der Provinz hat theilweise
den Abgang der Mobilgarden aufgehalten ; doch ist ihrer eine große
Zahl in Paris angekommen. Die Milliarde der letzten Anleihe ist auf-
gebraucht; man spricht von einer neuen Anleihe von 2 Milliarden . Vik¬
tor Hugo ist diesen Abend um 9 Uhr in Paris angekommen, Louis Blanc
erwartet. Die fremden Zeitungen sind heute zum ersten Mal wieder ohne
Zensur ausgegeben worden. Das Ende des Senats war ein klägliches.
Erklären wir uns in Permanenz , bleiben wir hier, bis die Woge der
Polksmaffen uns von hier vertreibt, so riefen mit dem Vize-Admiral
Trehouart die Herren Lefebvre-Dürüfle, Lararbit u . A. Meine Herren,
antwortete der Präsident Rouher , das würde Nichts helfen, man würde
Sie in Ihrer Permanenz einfach vergessen , so wenig kümmert man sich
um uns ! Das Journal des Herrn Wittersheim erschien heute ftüh mit
dem Titel : Offizielles Journal der Republik. Herr W . hatte persönlich
seine Dienste und sein Blatt noch gestern Abend der provisorischen Re-
gierrag zur Verfügung gestellt. Gestern Abend 10 Uhr erwartete man im
gesetzgebenden Körper eine Nachtsitzung der Abgeordneten der Rechten und
des Zentrums. Es sollte eine proviso

'
risdje Gegenregierung ernannt und

der Name der Republik beseitigt werden, unter Protest , daß Paris ohne
Zustimmung der Provinz verfüge. Palikao hatte nock) zu dieser Stunde das
Kriegsministeriuw . Nationalgarden unter einem Kommiffär der provisori¬
schen Regierung verständigten den General , daß er das Ministerium zu
verlassen habe und daß sie die Thüren des Sitzungssaals des gesetzgeben¬
den Körpers zu versiegeln hätten. Vor der Gewalt , sagte der General ,
ziehe ich mich zurück ! Die Kaiserin ist fast allein abgereist. Man hatte
die Revolution von 1848 die Revolution der Verachtung genannt . Und diese ?

* Paris , 5 . Sept. In dem Augenblick , da gestern die Rechte die
Kammer verließ, erstürmte die Menschenmenge das Gitter des Tuilerien -
gartens auf der Seite des Eintrachtsplatzes, das ein Posten der Garde-
Zuaveu bewachte. Die Adler, welche das Gitter schmückten, hatte man ab -
geriffen, ohne Widerstand zu finden . An der Spitze der Stürmenden be¬
fand sich Mobil- und Nationalgarde . Am großen Baffin vorüber sah
man von weitem die Uniformen der Gardevoltigeure in Maste in dem vor¬
behaltenen Gärten . Man hielt und sandte den Mobilgardisten Louis Ra-
veney, sich mit den Soldaten zu verständigen. Mit einem weißen Ta¬
schentuch an der Spitze seines Gewehres , begleitet von Victorien Sardou
und einem Dritten, ging er vor. General Ptellinet war auf der Terrasse;
die Republik ist proklamitt, mft ihm R. zu, im Namen des Volles und
der Nattonalgarde verlange ich den Zugang zum Schlosse, das unser
Eigenthum ist . Die Menge näherte sich . General Mellinet (von einem
Stuhle herab) : Ich verlange nichts weiter, als meine Truppen wegzu-
sühren , unter der Bedingung, daß der Posten svfott der Lkationalgarde
anvertraut wird . Doch wenn ein einziger meiner Soldaten beunruhigt
wird, so erkläre ich , ich bin General und . würde meine Pflicht thun. Nie¬
der mit dem Kaiser ! schrie die Menge. General Mellinet ließ die Fahne
vom Pavillon de l'Horloge herabnehmen'

. Darauf bildete Mobil- und
Nationalgarde unter dem Peristyl vor den Tuilerieu zum Carouffelplatz
Hecke und ließen die Menge durch , die sich übrigens jeder Zerstörung
enthielt. Das Schloß war ganz leer. Nur der Sekretär des Generals
Lepic befand sich darin . Er händigte Herrn Naveney den Schlüffel zu
den vorbehaltenen Gemächern ein . Im Erdgeschoß war die Unordnung
unaussprechlich. Die Abreise der Kaiserin soll vorgestern Nachts zwischen
2 und 3 Uhr stattgefunden haben ; im Zimmer der Kaiserin war das

Bett noch in Unordnung . In den Zimmern des Kaisers fand man viele
Karten von Preußen und eine große Anzahl koloritter Bilder von preu¬
ßischen Soldaten und Offizieren . Folgende Depesche von Pietri fand sich
auf dem Tische der Kaiserin : „Zwei Uhr . Die Lage ist ernst . Die Ika-
tionalgarde ist feindlich gesinnt. Die Soldaten werden nicht marschiren. "

* Paris , 5. Sept. Beim Stadthaus war der Anblick gestern ein un¬
beschreiblicher . Die Menge unzählbar , aber verhältnißmäßig ruhig. Um
3 ^/rUhr kommen Gambetta undJ. Favre . Innen waren die Höfe,
die Treppen und Säle voll Menschen . Der Marmorsaal voll Geschrei
und Lärm. Auch R o ch e f o r t findet sich ein, eben von seinen Freunden
aus St . Pelagie befreit. Viele Arbeiter fordern die rothe Fahne ; Gam -
betta, Schölcher u. A . setzten die Trikolore durch . Um 6(/z Uhr läßt man
das Stadthaus räumen , durch die Nationalgarde . Um 7 Uhr war dort
nur noch die Provisor. Regierung , der Maire und ein Bataillon Natio¬
nalgarde . Ein prächtiges Portrait des Kaisers wendet Gambetta um :
Meine Freunde, wir haben das Original 20 Jahre ertragen ; begnügen
wir uns, heute sein Gesicht gegen die Wand zu drehen ! Es war gerettet.
— Die Prinzessin Klotilde reiste gestern früh ab ; ihre Kinder hatte
sie vor 3 Tagen vorausgeschickt. Nigra , Vimercati und das übrige Ge¬
sandtschaftspersonal begleiteten sie zum Bahnhofe . Spinola, ein Adjutant
Viktor Emanuels, begleitet sie . Die Kaiserin, die seit 14 Tagen ihre Vor¬
bereitungen getroffen hatte, verließ die Tuilerien gestern um 1 Uhr Nach¬
mittags. Der Huissier Felix begleitete sie . Ihr Wagen fuhr durch die
Kai- Einfahrt und gewann rasch den Nordbahnhof. — Die meisten Ab¬
geordneten der Departements haben heute Morgen Paris verlassen. Kleine
Trupps Soldaten kommen heute von Sedan her an . Nur das Theater
Francais und das Chatelet spielen heute. An der neuen Oper werden
die N . und E. entfernt ; die Adler sind mit Tüchern verhängt. Die Ar¬
chive des Senats sind versiegelt ; Rouher chat mit den übrigen Angestell¬
ten heute früh den Palast verlassen. Der Garten und die Gitterthore der
Tuilerien sind auf Befehl des Vertheidigungsausschuffes geschlossen worden.

** Paris , 6 . Sept. Die französ. Gesandten Markis von La Valette
in London, Graf v. Mosbourg in Wienu . General Fleury in St .
Petersburg sind ihres Amtes entsetzt worden. — Eine Verfügung des
Pvlizeipräfekten , Hrn . de K e r a t r y lautet wie folgt : Ein jeder Deut¬
scher, der nicht mit einer besonderen Ermächtigung versehen ist, wird ge¬
halten seyn, die Departemente Seine und Seine u . Oise innerhalb 24
Stunden , von heute 8 Uhr Morgens an gerechnet , zu verlassen, bei Strafe ,
den Militärgesetzen zu verfallen . Paris , 5 . September , de Ke r a try . —
Ferner verfügt der Minister des Innern , Herr Leon Gambetta : Herr
Warnier wird zum Präfekten des Departements Algier, Hr . Luret
zum Präfekten des Departements Constantine, Hr. H . Didier zum Prä¬
fekten des Depattements Oran ernannt . Diese drei Beamten werden ihr
Amt mit den Generalen , welche die Militärdivisionen kommandiren, ge¬
meinschaftlich verwalten . — Ein Erlaß der Regiemng nationaler Ver¬
theidigung ernennt Hrn . L e b l a n d zum Generalproknratoram Appellations¬
hofe in Paris , Hrn . F r e nt i e t , Advokaten, zum Generalproknrator am
Appelationshofe von Dijon . — Die Regierung der nationalen Vertheidigung
bestimmt : Die Manufakturen vvn Sevres , von Beauvaisund der Gobelins
sind mit dem Ministeriumdes Handels vereinigt. Der Minister der Agrikultur
und des Handels ist beauftragt , gegenwärtigen Erlaß in Ausführung zu
bringen . (Folgen die Namen .) — Die Regierung der nationalen Ver¬
theidigung beschließt : Die Gebäude der Krone , das Mobiliar, der Krone,
die landwirthschaftlichen Gebäude und Etablissements der Krone sind mit
dem Ministerium der Finanzen vereinigt. Der Minister der Finanzen ist
beauftragt u. s . w . (Folgen die Namen .) — Die Regierung der natio¬
nalen Vertheidigung beschließt : Art. 1 . Herr Graf v. Nieuwerkerke ist
seiner Funktionen eines Oberintendanten der schönen Künste und Kon¬
servators der Museen des Louvre enthoben. — Art. 2. Der Minister des
Innern ist mit der Ausführung -gegenwärtigen Erlasses betraut. Gegeben
im Hotel de Bille von Paris, den 5 . Sept. 1870. ( Folgen die Namen .)
— Der Minister des Innern in Erwägung , daß konservatorische Maß¬
regeln bezüglich der Louvre- Sammlungen getroffen werden müssen, ver¬
fügt : Die jetzigen Konservatoren und die Konservatoradjunkten werden
einen einstweiligen Ausschuß bilden für die Erhaltung aller Kunft-
gegenstände des Louvre, unter Vorsitz des Herrn Billat , dem Herr
R a v a i s s o n , Mitglied des Instituts , beigegeben ist.

* Paris , 6 . Sept . Lord Lyons hatte gestern eine Unterredung mit
I . Favre . Graf Palikao soll wieder das Kommando von Lyon
erhalten .

Paris , 8 . Sept. (Ueber Brüssel . W .D.) Der Telegraphenver¬
kehr zwischen Nordfrankreich und Belgien ist aufgehoben. Unter der
Adreffe Pietri Kassel gehen zahlreiche Korrespondenzen. — Amiens ,
Douai verwahren sich gegen den Regierungsumsturz.

X Paris , 8. Sept. Das Arrondissement Havre ist in Belagerungs¬
zustand erklärt . — Graf Mosburg wird als außerordentlicherGesand¬
ter in Wien belaffen . — Die Stadtsergeanten werden verabschie¬
det und ein neues Korps unter dem Namen „Wächter des öffentlichen
Friedens " gebildet. Ein Rundschreiben des Ministers des Innern
an die Präfekten fordert dieselben auf , für die Ruhe und Sicherheit zu
sorgen, damit die Einigkeit das Vertrauen herstelle . Das Journal osficiele
widerlegt die Gerüchte über eine neue Anleihe und erklütt, daß Paris
reichlich verproviantirt sey , um einer Bevölkerung von zwei Millionen den
Lebensunterhalt für zwei Monate zu gewähren. Dasselbe Blatt veröffent¬
licht ferner einen Brief des amerikanischen Gesandten Washburn , wel¬
cher mittheilt , er sey beauftragt, die französische Regierung anzuerkennen
und derselben die Glückwünsche des Volkes und der Regierung der Ver¬
einigten Staaten auszufprechen. Dieselben hätten mit Begeisterung die
Kundmachung der Republik vernommen , welche , ohne daß ein Tropfen
Blut dabei vergoffen wurde, zu Stande kam. Dieselben schließen sich mit
ihren Sympathien der großen Bewegung an, von welcher sie glauben, daß
sie für Frankreich und die ganze Menschheit heilsame Ergebnisse haben
werde. Der Brief erinnert alsdatm an die traditionelle Freundschaft
der beiden Staaten . Der Gesandte beglückwünscht sich schließlich zur
Wahl Jules Favres zum Minister des Aeußern.

** Marseille , 5. Sept . , Abends . Gestern wurden die kaiserlichen
Embleme überall abgerissen. Die Statue Napoleons an der Börse ist
verstümmelt worden ; der Kopf wurde im Koth geschleift . Die Präfektur
ist verlassen worden. Es herrscht eine große Aufregung in der Stadt,
aber es ist noch zu keiner Ausschreitung gekommen . — Der departemen-
tale Ausschuß hat sich auf der PräfekMr installirt ; er hat mehrere tau¬
send Gewehre vertheilt, die er im Hause gefunden hatte. Arbeiter haben
mehrere Agenten der geheimen Polizei verhaftet; alle Polizeisergeanten
sind verschwunden. Der Präfekt und seine Familie sind in letzter Nacht
verreist . Morgen erwartet man den feierlichen Einzug von E s q u i r o s.

Rußland . Der k a i s e r l. Hof hat am 31 . Aug. Peterhof verlaffen
und seine Residenz in Zarskoje-Selo aufgeschlagen . Die Abreise des Kai¬
sers nach Moskau zu Truppenmusterungen erfolgte am 1 . Sept . Auch die
Reichskanzlei hat Peterhof verlaffen ; sie ist nach Petersburg zurückgekehrt .
Der Reichskanzler Fürst Gortschakoff selbst aber wird sich vorläufig in
Zarskoje -Selo aufhalten .

Drabtberichte .
X X Paris , 9 . Sept . Dem Journal de Paris zufolge sind die Her¬

zoge von Ioinville , Aumale und Chartres hier angekommen.
Tags nach der Revolution gingen dieselben zu Jul . Favre und begehrten
Posten bei der Vertheidigung von Paris. I . Favre erklätte , ihre Gegeu-
watt könnte mißverstanden werden, und bat sie, abzureifen. Die Prinzen
verließen Paris.

XX Brüssel , 9 . Sept. Banden aus Frankreich plünderten
P a ch t h ö f e in der Umgegend von Mouscron . Die Truppen empfingen
Befehl, Wiederholungen zu hindern.

XX Florenz , 9 . Sept. Opinione schreibt : Die Bewegung wegen
Roms ist in den Provinzen des Kirchenstaats lebhaft. Es sind Adressen
an den König unterzeichnet, welche Einrücken von italienischen Truppen
verlangen . Obrist Choretti befestigt Mvntesiascone . Die Gazzetta



bet Popolo widerspricht dem Gerüchte von Widersetzung der fremden
Mächte gegen die von der italienischen Regierung Betreffs Roms ergrif¬
fenen Maßregeln . _ _ _

Redakteur: <5 . Macklot
In Folge des Aufruf« zur Feier des 9 . September 1870 sind weiter

eingegangen : Durch Oberbürgermeister Lauter : Von Kaufmann
Brombacher 100 fl. Von Partikulier Spelter 10 fl. Von Wirth Große
105 fl . Bon Revisor Drach 25 fl . Von Kaufmann Aug . Hoyer 50 fl .
Von Blechner Ostertag 10 fl . Von Tapezier Hafner 10 fl . Von Oberst
und Landwehrkommondant v . Böcklin 7 fl. Von Hofmusikus Schwarz
8 fl . Von Julie Schwarz 7 fl . Von Profeflor Wiener 40 fl. Von Di¬
rektor Mvßdorff 3 fl . 30 kr. Bon Wollenwaaren-Fabrikant Weiß 125 fl .
Von Hofratd Widmann 100 fl . Von Stadtverrechner Lautenschläger 20 fl.
Von Kreis- und Hofgerichtsrath Sachs 200 fl . Von Maurermeister We¬
ber 100 fl . Von Kanzleigeh . Muser 1 fl . Von LeihhauskontroleurWör -
ner 20 fl . Von Pfandschr. Asiist . Warner 20 fl. Von Finanzinspektor
Wielandt 47 fl . Von Apotheker und Rath Ziegler 50 fl. Von Legations¬
rath von Reck 100 fl . Von Partikulier Emil Vierordt 100 fl . Bon Hof-
Ofenfabrikant Friedr. Mayer 25 fl . Von Major H . Vierordt 200 fl .
Von Staatsrath Weizel 105 fl . Von Ständehausdiener Merkel 3 fl .
30 kr. Von Leopold Distelhorst 18 fl . 48 kr. Von Kaufmann Ludw .
Milser 200 fl . Von Hofschaufpieler Lange und Frau 20 fl . Von Bäcker¬
meister Fried. Appenzeller 50 fl . Von K . B . 50 fl . Von Ungenannt
100 fl . Von Frau Jda Wcnz , geb . v . Fischer , 6 fl . 12 kr. Von Wilh .
und Christ . Schalk, Sohn , 20 fl. Bon Zimmermeister Küntzle jg . 10 fl .
Bon K . N. 6 fl. Von Genter 5 fl . Von Hofrath Koßmann 100 fl . Von
Bankier Haas und Frankel 250 fl . Von Partik . Jakob Scherer 100 fl .
Von Staatsrath Dr . med. Dell 100 fl . Von Bäcker Heinr. Ehrenfried
12 fl . Von Kürschner Fr . Joh . Haug 20 fl . Von Möbelhändler Moritz
Reutlinger 10 fl. Bon Geometer Joh . Gulden 10 fl . Bon Kaufmann
Herlan 12 fl . 30 kr. Von Kanzleirath Martin 3 fl . 30 kr. Von Hof¬
schauspieler Schneider 10 fl. Von Seilermeister Stolz 10 fl. Von Rent¬
ner Adolf Kahn 50 fl . Von Stadtpfarrer Zittel 30 fl . Von Hofküchen¬

meister Leßmann 10 fl . Von Hofmann Söhne und Komp . 50 fl. Von
Aug . Hofmann Wittwe 10 fl . Von Profeflor Sch . D . 23 fl. Von E . L .
2 fl. 20 kr. Von Fuhrmann Zoller 4 fl . Von Aug . Sondheim 2 fl.
Summa 2896 fl . 20 kr . — Durch Ministerialrath Dr . B i n g n e r : Von
Kanzleirath Bingner 30 fl. Von RegierungSrath Dr . Gerstner 20 fl.
Von Pfarrer Speyrer Wittwe 10 fl. Von Geh . Referendar Walli 50 fl.
Von Ministerialrath Dr . Gebhard 150 fl. Von Oberrechnungsrath Mül¬
ler 10 fl. Von Diinisterialexpeditor Waag 1 fl . 45 kr . Von Hvfkanzlist
Müllich 3 fl . 30 kr. Von Jntendanturregistrator Lange 3 fl . 30 kr. O .
St . R . H . 10 fl. Summa 288 fl. 45 kr. — Durch Ministerialrath W . Nokk :
Von Ungenannt 16 fl. Von Oberschulrath Siegel 10 fl . Von Ungenannt
5 fl . Von G . T . 10 fl . Von Hofrath Weltzien 200 fl . Von Ministerial¬
rath M . Frey 28 fl . 12 kr . Summa 268 fl . 12 kr. — Durch Bankier Ed .
Kölle : Von Geh . Kriegsrath Obermüller 94 fl. Bon Geh . Finanzrath
Erb 50 fl. Von Rechnuugsrath Holtzmann 10 fl. Von Professor Mei -
dinger 100 fl . Von Oberstleutnant v . Stetten 10 fl . Von Simon Mo¬
del, 2 . Beitrag , 65 fl. Von Karl Model 25 fl. Von EmmaModel 10 fl.
Von Rektor Spieß 25 fl . Von Hausmeister Ben ; 5 fl. Von L. L. 10 fl.
Von Hofkunsthändler I . Velten 10 fl. Bon Ministerialexpeditor Jost
5 fl . Bon Frau Hauptmann L . 5 fl. Von Silberverwalter a . D . Wolf
5 fl. 15 kr. Von Professor Lamey 10 fl. Bon Hofkoch Lang 5 fl.
15 kr. Von Ingenieur Anton 1 fl . 45 kr . Von Friseur Helmte 3 fl.
30 kr. Von C. F . Dolmätsch Sohn 5 fl . 45 kr. Von Robt . Lautz 400 fl.
Von Frau I . R . 10 fl . Von Abgeordneten Kimmig 25 fl . Von Ed.
Veith 10 fl . Von Amortisationskafsier Eisenmann 15 fl . Bon Frau v .
Gulat 47 fl . Von Hauptmann v . Marschall 20 fl. Von Buchbinder
Schulz 10 fl . Bon L . F . S . 10 fl. Von Geh. Hofrath Platz 5 fl . 15 kr.
Von Oekonomierath Aug . Deimling 100 fl . Von Partikulier Mathiß
47 fl . Von Direktor Ed . Devrient 50 fl. Von Oberrechnungsrath Reiff
10 fl. Von Minist .-Rath Aug . Eisenlohr 75 fl. Bon Landstallmeister
v . Röder 5 fl . Summa 1294 fl . 45 kr. Zusammen 4748 fl . 2 kr . Hie¬
zu laut Veröffentlichung von gestern 4166 fl. 32 kr . Im Ganzen 8914 fl.
34 kr. — Ferner von Oberbürgermeister Malsch 1 Obligation der Stadt

Karlsruhe , Nr . 824, im Nominalbetrag von 100 fl . mit Zins v . i .M . Karlsruhe, den 8 . Sept . 1870 . Die Hauptkasse : Ed . Kölle.
)*( Malsch, 3 . Sept . Als uns heute gegen Abend die große Siegern ^

richt über die Mac -Mahon '
sche Armee und Gefangennahme Napoleons wurtzwar hier Aller in freudigster Bew gimg .

'
Der Vorstand des hiesigen Gesangvereins „ Harmonie "

, Herr Lehrer Aq ,berief die Vereinsmitglieder zusammen und theilte denselben das frohe Ereil
niß mit . In kurzen sinnigen Worten führte er die Größe u . Zukunft Den,»
lands den Mitgliedern vor und brachte schließlich auf den obersten Bund̂
seldherrn , Se . Majestät König Wilhelm von Preußen , als Erretter und ~
schützer Deutschlands , so wie auf unsern allgeliebten Landesfürsten. Se , Königs
Hoheit Großherzog Friedrich von Baden , ein dreifaches Hoch aus , worin L
ganze Versammlung jubelnd einstimmte. r

Die heiterste Stimmung blieb vorherrschend, und manches Glar wurde
Deuschlands Wohl und Zukunft geleert. fBevor die Gesellschaft auseinander ging , erinnerte sie sich ihres abwesevyck
Direktors und ein von dem Sekretär des Vereins , Herrn I . S . David , aüif
gebrachter Toast auf den zur Zeit bei der Armee stehenden Herrn Direkt
Kaufmann ( eins. Freiwilliger ) wurde auch in freudigster Stimmung aufgUnommen . 5981.1 ! Nr

6 . Sept . *»«
Morg . 7 U . 27 "
Mi». 2 „ 27"
Nachts 9 „ 27"
7. Sept .
Morg . 7 U . 27"
Mitt . 2 „ 27"
Nackt« 9 .. 27"

Meter . Thermom. Fenwtqkt. in Pr . tiiin » Himmel-
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t ^stötvllN)klHe.Dem l̂lw «ch
tigen hat e» gefallen , unsern lieben
Gatten und Vater , Anton Zeller ,
Hauptlehrer in Whhl , nach längerem'Leiden am 5. d. M „ früh 4 Uhr , in ein

beffcre « Jenseits abzurufen . Es theilen
diese schmerzliche Nachricht entfernten
Freunden und Bekannten mit unv bitten
um stille Thetlnahme

Wyhl , den 7 . September 1870 .
Die Tieftrauernden :
Gattin und Kinder .

5955,3,2 So eben erschien und ist bei
« ns zu haben :

Das Volksbuch

Grasen Bismarck.
HrravsgkftkbknvouW , Jervhardi.

Dritte Austage .
Mit dem Porträt des Bundeskanzlers .

Preis 36 kr .
Macklotschc Buchhandlg .

in Karlsrube .

Versteigerung .
5926 .2.2 Nr . 8801 . Dienstag , den 13.

September d . I . , BorinirtagS 10 Uhr ,
werden dahier gegen baare Zahlung ver¬
steigert :

Eine gebraucht « Droschke , eine Partie
alte « Schuhwerk , neues Brandsohlleder ,
gemischte Lumpen , weiße Lumpen und
Schmelzeisen .

Jllenau . den 5 . September 1870 .
Direktion der gr . bad . Heil - und Pflege -

Anstalt Jllenau .
Roller . B rcttle .

Luch für das 4 . Quartal d . I . erscheint wie bisher täglich zwei Male in «iaerMorgcn - u . Äbendausgabe bte B
Abonnement / * / ♦ , Inserate

*
für den norddeutschen Bund , Süd - fVttftl - X «Vff 1in dieser über alle Welttheile ver-
Deutschland und ganz Oesterreich I breiteten Zeinmg kosten 2' /, Sgr . ,bet allen Post -Anstalten 3 Thlr . ' vy g) Reklamen 5 Sgr . pr . Petitzetle .

In ihren täglichen Leitartikeln und Original -Correspondenzen von diesseits und jenseits des Ozeans einen
entschieden liberalen u , nationalen Standpunkt vertretend , verbindet sie damit ein reichhaltiges Aeuilleto « i« Original -
arbeiten der tüchtigsten literarischen Kräfte und eine BKrsetthalle , welche in volkswirihschaftlichen Rundschauen und in
Berichten über alle Borkommn ' sse auf dem Geld - , Effekten - und Waarenmarkt ein umfaffendes Bild aller Händel « - ,
Verkehrs - und industriellen Interessen bietet . Alle wichtigen politischen Nachrichten und Börseucoursc werden täglich
zweimal durch telegraphische Depeschen mitgetheilt . 5875 .3. 1

Berlin , im August 1870 . Grpedttto « der National -Zeitnng .

JarnaicaRhurn
Meßkirch,

I der 4 .52.
5 . Sept . Kernen 5 .57,

empfiehlt in Gebinden und Flaschen IJ . « » «>8»,
31, Akademtestraße 31 ,

6865 .6 .6 Karlsruhe .

Der große Michaclismarkl i« Uerthem,
Kupferschmiedgehilfen ,

zwei , erhalten Arbeit bei 5954 .3 .2
! A . F . AümerS in Bruchsal .

verbunden mit dem Fest - und Freischicßen der bürgerlichen Schützengesellschaft ,
wird am

4., 5. und 6 . Oktober d. I .
auf den dem linken Taubecufer gegenüber der Stadtmühlc gelegenen Wiesen u . der
damit verbundene Biemarkt am 6 . Oktober aus dem Mainplatze dahier abgchalten .

Diejenigen , welche die im vorigen Jahre gehabten Berkaufsplätze wieder
zu erhalten wünschen , können nur dann aus Berücksichtigung rechnen , wenn sie
solches uns oder dem Marktmeister spätestens bis zum 2. Oktober angczeigt haben .

Wertheim , den 7. September 1870 .
Bürgermeisteramt . Nr . 1358 .

Franck . 5982 . 1

99
EnglischeLebens-

« sliasn **
und Renteu- Versicherungs-Gesellschast

in London.
Filiale für Westdeutschland , Fmdrichstraßr 36 in Monheim

Junt 1868 :3».

Holzversteigerung .
5978 .2 . 1 Nr . 313 . Aus den Domänen

waldabtheilungen Gartenbach , Mühlbach ,
Grethelteich , Pandurenbronnen , Wolfs¬
tritt , Rödelschlag , Juristenbrunnen , Wa -
«kersbrunneu , werden bis

Donnerstag,den15 . Sept . d.J . ,
» . Tonne «» r 218 Säg -, 931 Bau¬

holzstämme , 702 Säg - , 371 Laltenklötze ,
815 Gerüststangen , 1480 Hopfenstangen ,
180 Klftr . Scheitholz , 801 - , Klft . Prü¬
gelholz , 3 *„ Klftr . Rebstecken , 19 - '. Klftr .
Rinden , ungefähr 6000 un aufbereitete
Wellen , 197 -/, Klftr . Stockholz ;

I ». Ahorn : 7 Klötze ;
e . Bnchen : 1- 0 Klftr . Scheitholz ,

versteigert werden .
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr

im Löwen in Lichtenthal .
Herrenwies , den 5 . September 1870 .

Großh . Bezirksforstei .
Mozer .

Langholzversteigerung .
Dienstag, den 13 . Sept. d . J .,

Vormittags 11 Uhr,
werden auf dem hiesige « Stathyanse

391 tannene Sägklüye ,
5 eichene ,

195 Stämme Bauholz ,
175 Baustangen und

6 eichene Wagnerstaugen
aus dem städtischen Spital - und Ge -
meinschaftSwalde öffentlich versteigert .

Pforzheim , den 6 . September 1870 .
Gcmcinderalh . .

Schmidt .
5947 .2 .2 Frey .

9,453,387 . 70 E .

( Eigenthum der Gesellschaft )
DeckungSkapital (Aktiva ) der Gesellschaft am

80 Millionen Franken .
Jährliche Einnahme an Prämien Fs . 8,393,168 . 30 E . f

» » au Zinsen aus -Fs .
den angelegten Kapitalien . . . . FS . 1,060,219 . 40 E . J

Seit dem Jahre 1848 hat die Gesellschaft für Sterb¬
fälle . und verfallene Policen bezahlt : . Fs .

Während dem letzten Geschäftsjahr hat dieselbe neue
Anträge erhalten für die Summe von . Fs .

Näheres bei den Herren Agenten.
Für Abschluß von Versicherungsverträgen empfiehlt sich fötte

bticb Aal , Han : t-. !' ent für Karlsruhe und Umgegend ,
Waldhornstraße Nr . _ i . 33.- 15

24,618,388 . 50 C

41,894,575 — C .

Fern vomKriegsfchauplatze ,
geschützt li. gänzlich gesichert
hinter der Elbe Beugen , soll

ein feines Lehngut

Nürnberg , 6. Sept . (Hopfenberichi .j
Ueber 400 Ballen zugeführt , Angebot
trotzdem der Verkauf gut von Statt » ;
ging , der Nachfrage weit überlegen , so das
der Preisrückgang auf 5— 8 fl . anzuschl»' gen ist . Die meisten Abschlüsse lautet »
ẑu 26 —33 fl . , für renommirte Sorte ,
jedoch Anfangs in einzelnen Ballen bil
40 fl . und darüber , Prima Württember -
g -r auch 50 fl . bezahlt , während gege«
Mittag diese Preise wichen . Die Beschch
senheit der Waare ließ mitunter viel z,
wünschen übrig , weßhal » nasse , warm
gewordene auch zu 20 —25 fl . abgegeben
wurde . — Nachschrift 12 Uhr . Das Ge¬
schäft hatte , wenn auch bei weichende»!
Preisen , einen der Zufuhr entsprechende, )
Verkehr ; cs können noch 40 — 50 Balle , j
unverkauft seyn , welche im Laufe det
Nachmittags Käufer zu den weichende,
Preisen finden werden .

nahe den Grenzen Mecklenburgs und der Mark Brandenburg , so wie in Mit¬
ten von 4 lebhaften Städten reizend , gesund n . höchst gefällig
belegen , mit einem trefflich kultivirtcn Areale von ungefähr 3 8 8 Morgen
gutlohnendem Korn - und theilwei -e Waizenbodcn , mit 4
grossen , fast neuen Gebäude « ( d - S WobnhanS herrschaftlich
eingerichtet , 12 Zimmer mit allem Zubehör , 1 Scheuer von 128 Fuss Länge
bei 88 Fus ; Breite , Stallungen bester Art u . s. w .) den schöne » und regu¬
lären Hof bildend , mit parkartig hübschen Gärte » »c . , rasch aber gewiß
preisbillig zu - 5 .600 Thlr . begeben und bei einer bequemen Anzahlung von
6 bis 8 Mine Thlr . prompt tradirt und überliefert werden . Mit dem Gute
/früherer Besitz einer in ganz Deutschland berühmte « altadeligen Familie )
ecfolgt neben den vollständigen lebenden und besonders Werth
bolle « leiten Jnventarien an Drefch - . Häcksel -, Säe - , Drill - und Butter -
Maschinen Walze , Hacken , Pflüge , Meierei -Utensilien , engl . Kochheerd , Bratofen ,
4— 6 Betten , die . HauSgecäthe u . f. « ., zugleich

die ganz komplett werthvolle Ernte ungetheilt .
Grenze « und Hypothek bestens geordnet . Jagd , etwa « Fischerei und

alle sonstigen Prärogative find dem Gut « eigen , bei nur 40 Thlr . Abgaben pr »
Anno und ist die Verkäuferin ( franko ) brieflich zu erfragen im Kontor d . Bl .
unter Nr . 5325 .3 .9

1- »ach Stärke per Pfund 9 - 15 kr .

mit und ohne Steinwalzen 60— 80 fl .

verbesserte amerik . Konstruktion , 100 fl .

Cigarrenwickelpressen für 8 un » 10 Formen 40- 48 fl .
Tabakspressen 120 ».
Malzschrotmühlen
Wurstfüllmaschinen , neuest« 36- 48 p.
liefert unter Garantie . 5977 .— 1

Eingetragene Genossenschaft für Fabrikation landw .
Maschinen und Gerathe Durlach.

ganz von Eisen , verbesserte sehr bewährte
Konstruktion , 175— 200 fl .

Institut Delessert . Im Laufe des Oktobers wird
diese, bi « anher ausschließlich den

neuern Sprachen gewidmete Anstalt nach bei Vevey
in eine prachtvolle Besitzung am Ufer des Geiiseciees verlegt und gemeinsam von
Herrn Delessert und seinem Assacrc , Herrn Pfarrer Dulon . geleitet werden .
Dieselbe wird in Zukunst zwei getrennte Abrdeitnngen umtasscn . deren erste von
jungen Leuten gebildet wird , die nur das Französische , Englische u» d Italienische
zu erlernen wünschen ; die zweite hingegen von jüngern Zöglingen , welche das
Bedürfniß fühlen , sich in andern Wiffenszwecgen auszuditdcn und je nach dem
Wunsche der Eltern entweder die renommirten Lebranstalten Vevey « besuchen oder
ihren vollständigen Unterricht im Hause erhalten können . Für Referenzen und
Linlrittsbedingungen wende man sich an den Direktor » Schloss Lntrh bei
Lausanne ( Schweiz ) . ( 3 . 1597 . X . ) 5517 .5 ..5

6973 .1 Reclcngen .

Schaswaideverpach :ung .
Donnerstag, den 15 . d . M .,

Nachmittags 1 Uhr ,
wirb «uf dem Rathhause dahier die Win -
terfchafwaide für 1870 .71 verpachtet , wozu !
die Liebhaber hiermit eingeladen werden ^

Bürgermeisteramt . '
Müller .

Gorenfl » .
^

5972 .271
^

Einen
'
PosteH866er u . 1867er

WherölIm - !
Pfälzer Cigarren ,

Handarbeit , weist das Annoncenburcav ^
»on Haasensiekn u . Vogler in Berlin ,
unter V . <» . t6t nach , und wollen
sich daselbst Rcflekcanten melden .

Penfiovat Seeheim bei Kanflanz
am Da-enfee.

5799 .3.3 Mit dem 1 . Oktober beginnt der WinterkurS in der ebenso
schön und gesund gelegenen , als zweckmäßig eingerichteten Knaben -Erjie -
hungsanstalr des UnierzciLneten . Die Zöglinge erhalte » in derselben neben
einer gediegenen sittlich ccligiosen Erziehung einen gründlichen Unterricht in
den alten und neueren Sprachen , in der Mathematik und den Naturwiffen -
schasten , in der Religion , Geschichte , Geographie , im Zeichnen und Malen ,
und werden so weit geiörder ' , daß sie überall zum Uebergang auf die Uni¬
versität , so wie zum Eintritt in eine polytechnische oder andere ähnliche
Schule die nöthige Prüfung erstehen können . Man spricht in der Anstalt
deutsch , französisch , englisch und italienisch . Im erforderlichen Fall können
einzelne Zöglinge durch besondere Nachhilfstundcn ungewöhnlich schnell zur
Erstehung der Maturitätsprüsung , de» Einjährig - Freiwilligen -Examens rc .
vorbereitet werden . Der Penfionspreis ist 125 fl . vierteljährlich . Nähere Aus¬
kunft und/Prospekt bei PH . Paulu » auf dem Salon bei Ludwigsburg , so¬
wie bei dem Direktor der Anstalt .

Friedrich Bettex .

0795 .6.5 Bon

asphaltirten Dachpappen
in Rollen von 94 Centimeter Breite , zum raschen Eindecken von Baracken ge¬
eignet , habe ich wieder Zufuhren erhalten .

PH . Jae . Eglinger ,
in Manntieim , B 2 Nr . IO 1/? .

Israelit . Schulstelle in
Wangen , A . Radolf¬

zell, am Bodensee .
6974 .2 . 1 Genannter Schuldienst ist mit

dem gesetzlichen Gehalt 2 . Klaffe , freier
Wohnung und Schulgeld von etwa 50
Kindern im Verordnungsblatt gr . Ober -
schnlrachr vom 30 . v . M . mit 4wöchiger
Bewerbu - gsfrist ausgeschrieben .

Wir machen darauf aufmerksam , baß
mit demselben auch der ReligionSlehre -
»nd Borsängerbienst « . s. w . damit
verbunden ist, so daß fiib daS ganze Ei » !
kommen auf mindesten « 700 fl . beläuft .

Wangen , den 6 . September 1870 .
Der Synagogen - u . Schulrath .

Revolver .
6948 .2 .2 Bei Unterzeichnetem find er¬

probte , gut eingeschossene Revolver neue¬
ster Systeme von verschiedener Größe u .
Kaliber «orräthig zu haben .

Johann Rößler , Büchsenmacher ,
Waldstraße 15 in Karlsruhe .

Alten Haber,
einige tausend Zentner , verkaufen

Schmied £ Meyer
5874 .3 .5 in Waldshut .

Reisender ,
gesetzteren Alters , mit guten Zeugniffen ,
für ein Liqueur - u . Branntweingefchäft
gesucht. Franko - Offerten nimmt entgegen
das Kontor d. Bl . unter Rr . 5960 .2 . 1

Theilhabergesuch .
Karlsruhe . Zur Vergrößerung einer

Maschinenfabrik , dessen gute Rentabiliät
nachgewiesen werden kann , wirdein Theil -
haber gesucht , der 10 — 12,600 fl. einlcgen
könnte . Gefällige Franko -Offerten besorgt
das Kontor d . Bl . unter Rr . 5976 .3 .1

Offene Bnchhalterstelle .— 5981 .2 . 1 Bruchsal . Wir suchen einen
6969 .2. 1 Ein aus Paris auSgewiesener mit guten Zeugniffen versehenen , der

junger Kaufmann , der der französischen einfachen Buchführung UN » Korrespon -
cntfernt binnen 2 bi » 4 Stunden voll - Sprache mächtig ift , sucht einstweilige Be - Lenz fähigen ; u .igcn Mann zum sofor -

5938 .2 .2 lftändig , schmerz - und gefahrlos ; ebenso schäftigung auf irgend welchem Bureau , ligen Eintritt als Buchhalter , un » bitten
£00 Zentner , bester Qualität , sicher leseitigt auch Bleichsucht und Man bittet um gefl . Berückfichtigung . wir , sich direkt an uns wenden zu wollen ,

find »u verkaufen bei Agent Krumm Flechte « und zwar brieflich Boigt . Arzt Näheres bei Konditor Schneider , Lange - , Hirsch & Lichter ,
in Bahlingeu am Kaiserftuhl . ijU EroPPenstedt (Preußen ) . 5499 .3 .2 ftraße 131 in Karlsruhe . Branntwein - u . Liqueurfabrik .

Stellegrsuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , mili

tärfrei , der schon in verlchjedenen Kolo¬
nial - und Kurzwaaren - Branchen servirt
hat , zum Theil auch gereist , wünscht so¬
fort wieder Engagement , gleichviel wel¬
cher Branche , al » Kommis , Magazinier
oder Reifender zu erhalten .

Offerten besorgt das Kontor d . Bl .
unter Nr . 5970 .2. 1

Offene Reisest«» «.
5971 .2 .1 Ein tüchtiger junger Mann ,

welcher im Kolonialwaarenfach vertraut
ist und schon Reisen besorgt hat , findet
sofort gegen guten Gehalt bei mit tin -
fiellung .

« loi» Kühn»
Essigfabrikant in Steinbach

bei Bühl .

© Cfttdjt
®Um t 0fort !i' en Eintritt ein
tüchtiger Mafchinenschmied ,

der selbständig arbeiten kann .
Auch wäre demselben Gelegenheit ge¬

boten , sich im Geschäft zu betheiligen .
Eingetragene Genossenschaft

für Fabrikation landw. Maschinen
«. Geräthe Durlach . 5975.3.1

Mannheim .
Junge Leute , di« ein « der hiefigen Lehr !

anfialten besuchen , oder in einem Hand

** Paris , 6 . Sept . Rente 51.20 . Bank¬
aktien 2350 .— . Tred . mob . 95 . — . Or¬
leans 825.— . Lyon 830 .— . Nordb . 930.
Oftb . — . Südb . 5 .55.— . Westb .
Oesterr . 670 . Lomb . 385 . Jtal . Anl . 44 .25. j

Stuttgart , 5 . Sept . (LandeSvrodukten - i
börfe . ) Ungar . Waizen ohne Handel , daher. ?
7— 7. 15, Kernen 6.48 — 7.6 . Dinkel 4 .42/
württ . Gerste 5.45 , KohlrepS 10 .30 , Rü¬
benreps 9 .9, Leinsamen 8 .9 , Mohn li .
30 . Mehl Nr . 1 : 22 , Rr . 2 : 20 , Nr . 3 :
17.30 , Nr . 4 : 16 der Sack , u 2 Ztr .

tknrszettel . Frsukfurt «. M. de» 8
Staat,x »pi«« n. AulehenSl .
kreußeu : Obligat.

, **/» .
Soolt : 8<(] Proz.

rl- K.‘ Z-

Bayern : «<Vo Obtigat. .
o

ditto
. 1<hs Sbtös.-Sl
bay« . Prämieu-Anleheu .

Ansbach -Guuzenhoisriicr- bol.
Württemberg: Obligat..

. 3 */s°fo .
Soden : Soft, Obligat. . . .

,» s>/,oft, m . . .
m , 0/y m . ■ .
fr «Ol®/® ft . • .

*o/o bat . Prämiea -Aiilehen /
Loose ! SS fl. v. IstS . .

Großh. Hess. Loos«! 50 st. .
fr tt tt SS st. ,

lkurheff . Loos« : 4V Thkr, . .
Raffan : 4>/,oft> Obligat. . .

Loose : SS fl. .
Meiniug« 7 (L Loose . . .
Srauusch « . SO Thlr. Loose .
Oestr. 60|oEiuh. Staat,sch . 1.6 .

» Soft, - , i. P.
ff soft, W tt tt tt
. Ssio Un,. Eis. « ul. t. S .
Loose : >50 st. v lSi9 . .

, SSO fl. 4«ft> v. 185«
„ 600 tt. SO» 0. 1840
r 100 fl von 1864 . .
„ 100 e . » t -«. B. 18S8

« ußland <S»ft>O « .in8 . * ls fl.
Seiden : l ’/jO/o Obligat. . .
Ralle» : So,oObl. d. Tab -« eg.
Schwede» : i lbPk> Obligat .

„ Pfarübr . .
Schwei, , Vh,<>b ®»D«n. Obl.

„ 4>/,°/h» era. Sl . Odt.
Lmerik» i8°fovt . lS8lr ». 18«!

. S«ft>« t. l88Sr , . 186,
, «Oft,® *. 1885t 0. 1865

X tt ics K»
Krankt. Baukakt . * 600 fl: »

:. Bauk.A. p . St . ü,st . f.I
- lkrebit-Ukt. öS». .

4>/ft»/o baye . Ostbahu »00 fl. .
4</jO/oPM .Mstk -L »hll* 500«.
4oft>Ludw .' Berbach. Eisenbahn
Hess. Ludwigsbahn >50 fl. , o/z
z° o öflr. Su -Siseub.-« . soo Fr.
zoft, gftr . Eiid.-8o» b. St .« .« .
5°/,r . k. EliI- !Eijenb.-» . >00 fl.
z°/a Rnd . Etsenb . >. Ew. »ao fl.
; ^oFranz-9»?.-PUObi . itenersr .
iojt Hess: LudwigM ^PcuLhtr.
c«/o Böhm. Wesw. Pr . I» SW .
-»/, Litt .Lahn Pr . Obl mSUb .
Mo diN» nenefle Emisi . .
50/0Frmy -Soseph -P .-O .sten» ?.
i»loSr»nPr.-etndsÜ -Sür»b.-P .

lungshau « eintreten wollen , finden um ;°/,Lemb.-si -r». E -P. , . s7«ft,

Pasiec
t7l/ .

8,0/4 ! -

1035/s

93 «(4

8*Vl

583/*

6«/«
17»/8
52/8

105
55V,oovi j
42*/*
58*/*
883 , t
58

723/4
10o

54* ,

85

84®9

sie '/»

105

1211/4

mäßigen Preis Aufnahme in die Familie
eines Professors . Strenge Aufsicht , gute
Berpflegun , und Förderung in den Stu¬
dien zugefichert . Nähere « durch da « Kon¬
tor d. Bl . unter Rr . 2013 . — 51

loo 'ft,
Börse« und Märkte.

Manndrim , 8 . Septbr . Waizen , Rog¬
gen u . Gerste behauptet . Haber ziemlich
unverändert . Rüb -, Lein - und Erdöl fest .
U igar . Waizen 15, iiordd . 15— V4. Ker¬
nen 140/4. Roggen 11— IIV4 . Pfalz . Aerst
lt */4, württ . 11*/4- Haber 13— 14 . Kohl - Bank -D«« ,nu
reps 1« ®4. dohnen 14 */, — 15 die 2 Zir . Ĝoldknise : Prllkasiealch . 11 fl. 44v . - M4

wft. Sasi , . ». «84/,
ar. Oiib.-Pr . i.S .str?r . .

ö°lo Siü . St . Lowd.LB .Pr. .
!°ft>»str. St .-E.-Prtor .-OLl. .
«o/oSto.LD . L v . 5Fr . t « kr. !
M'o To^ .tesn .« qLP «T » r. i
Mo Schwerp Zeutralbahs -Pr. -

Wechsel :
Amsterdam : (100 fl.) k. S .

85

24

»3‘k
92*/,

125
310
45 )
23 4*4*
112 */,

St . ,
hi»,
gm,
Cütof

— I

701/4

Pari « : (200
Wien: ?loo

.) k. « . 1157,8

94«/,

«9V,
104«),

87«/,
118®,

Leinöl 21 * 4— */z . Rüböl 27 «/, — 28 . Erdöl Zriedrichw»
14 ' /. - */. » er Ztr . m t Faß . Branntwein MN ? . -
(50 »/. Tr » 11.50 L . trän, , pr . 24 . Wa >- 19 K * ***
»-« mehl Nr . 0 : 13 - /,— - , . Nr . 1 : 12 >/4!£f * Jätei » m«

' '
bi» 12' /, . Rr . 2 : 10 */, - °/, . Nr . 3 : & ,bi « ' /, . Rr . 4 : 8 */, - ®. . « ' ^ - ' '
Nr . 0 : 9. « r 1 - 8 «/. —8 «/, . >« 8tar » t* * *0

9 (Ll « — 58
, «. 40 —42
9st. 54 - 5«
5 4L. >2 - 34
8 fl. 24—2«

1114 » - 53
9 «. 39 —41
• iH - K

unk ■
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